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Einzelvreis 53000 ME. 
Beruaspreis fur Sepiember wenn vor 

dem 3. Septemder entrichtet; 
In der Seſchaft⸗ftelle 110. 000 Mk pol 
durch Zeifungsbolen. 120.000. 

. die Poft. .. 129. 00. 
Ausland.. 150 0000 

Redaklion und Seſchaͤltsſtelle 
Codz, petrikouer Straße Nr. 86. 

Telephon Nr. 6.86. 
Poſiicheckkonto 60.689 

onorare werden nur nach vorheriger 
ereinbarung oezahli. Unverlongi ein · 

geſandte Monuſkripte werden nicht auf⸗- 
dewahrt. 

Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Somntogen folgenden Toge fruhmorgens 

fnzeigenpreiſe: 
Die ?.geſp. Miſlimeterreile 1800 Mꝛ.pot. 
Die 3-geſp. Reklamet.( Millim.) 6ooo. 
Eingeſandts ĩm lokalen Teile 12000. 
bis zum 6 September wenn im vorau« 

entrichtet. 
Für firbeitſuchende beſondere dergüue- 
ſtigungen. finzeigen an Sonn- und 
Feiertagen werden milt 25 Prorent de⸗ 
rechnet, fuslandsinſerate SO/ Zuſchlas 
Bei Betriebsſtörung durch höohere Ge 
walt. ſrbeitsniederlegung. Schliehung 
der Jeitung oder fusſperrung hat der 
Bezieher keinen linſpruch auf Nach · 
lieferung der Zeitung oder Ruckzahlung 

des Berzugspreiſes. 

Lode, Sonnabend, den 29. September 1923. 
—— 

Mellon Banco ſoll Polen bei den Verhandlungen mit Deutſchland zur Seite ſtehen. 
— Polen ſoll fich bis DTezember über den Haager Schiedsſpruch in der Anſiedlerfrage 

außern. — BHaag ſoll fich über die Javorina⸗Frage ausſprechen. 
Geuf, 28. Stptember. (Bat) Dex Wölker⸗ 

dundberat hat in der Angelegenheit des Audlegung 
bes Artikelz 8 und 4 der NMinderheitenvertrages 
eine von Lord Robert Cecil vorgeſchlagene Ent⸗ 
ſchlichung angenommen. Darin wird die Entſchei⸗ 
bung des Haager Schieds zerichts betr. des Artikels 4 
des Minderhertenverirages beftaͤtizt und ie von 
Zord Robert Cicil bepöglich des Artikels 8 eiage⸗ brachte Denkſchrift zur Kenntnis genommen. Ferner 
wirb in ihr bem ðerichterftatter Nellon Banco 
bie Weiſung gegeben, der polniſchen Regie⸗ 
rung bei der Erledigung der mit der Prufung der 
Klauſeln verbundenen Arbeiten ſowie bei Verh und 
lungen, die die polniſche Regierung mit Dentſch⸗ 
lanb anknupfen koͤnnte, im Einvernehmen mit dem 

Sekretariot ſeine Dienſte an zubie ten. Skir⸗ 
muntt erklärte, doß er nichts iun koͤnne, als die 
diesbezagliche Entſchließung an die polniſche Regie⸗ 
rung weiterzuleiſen. Was den Abſchnitt über Ver⸗ 

hanblungen wit Deutſchland anbetrufft, ſo erklärte 
EStirniunt, daß die Dresdener Verhandlungen 
aur vertagt wurden. 

Geuf, 28. September. (Pai) Der Voͤlker⸗ 
bundera hat in der Angele zenbeit der Japorina- 
Ftage, ber Frage der deuniſchen Ar fiedler in Polen 
ſowie in der Froge der Auslegung des Minberheilen⸗ 
vertrages entſchieden. 

Bezuglich der Javorinag⸗Frage börite der 
Voͤlkerbunderat den Bericht des ip niſchen Delegierten 
Quinoneßs de Leon an, in welddem empfoblen 

wird, die Angelegenheit dem Haager Schiebdsgericht 
mit der Frage zu unterbreiten, ob bie Javorina⸗ 
Frage durch die vorherige Entſcheidung als noch un⸗ 
geldſt oder als bereiis abgeſ hloſſen zu betrachten ſei. 
Skirmunt und Beneſch erklärten ſich damit einver⸗ 
ſtanden. 

In ber Angelegenheit der beutſchen An⸗ 
ſiedler nahm der Völkerbundzrat den Spruch des 
Haager Schiedegerichtzs zur Kenntnie, 
wobei er den Wunſch äußerte, die polniſche Re⸗ 
gierung möchte dem Vöolkerbundsrat noch 
vor Beginn der Dezembertagung darüber 
Nitteilung machen, wie ſie dieſe Frage zu 
regeln gedenkt. Der polniſche Vertreter Skir⸗ 

munt erklärte, daß ex in der Frage der bdeutſchen 
Aufiedler in Polen keinen anderen Standpunkt ein⸗ 
nehmen könne, als ihn die polniſche Regierung im 
Haag vertrat. Skirmunt erklärte, daß er ſeiner 

Regierung von dem Bericht und der Entſchließung 
in Kenninis ſetzen werde, daß er jeboch ſuür 
fie vollſtänbige Handlungsfreiheit vor—⸗ 
behalte. 

Geuf, 28. September. (Vat.) In der geſtrigen 
Vormi tagsfitzung des Völlerbundes wurde der Anirag der 
Kommiſſon für ſoziale Fragen bezüglich des Handels 
mit betäubenden Mitteln anger ommer. In der 
Nachmitlagsſitzuneg nahm der Völkerbund den Bericht 
Donin Longars zur Kenntris, welcher im Namen der poli⸗ 
tiſchen Kommiſſion von der Zurückzichung des litaulſchen 

Auntraas hinfichtlich der Wiederaufnahme der Verhandlungen 
öber die Wilna-Frage vor der Vollverſammlung deßn 
Võle huvdos mitſelfe. 

Dee paſſive Widerſtand 
aufgehoben. 

Berlin, 28. September. (Pat) Der Reſchslauler 
keilte den Botſchaftern der verbündeten Staaten den Be 
ſchluß der deutſchen Neichsreglerung über bdie Einſtel- 
lung des paſſiven Widerſtandes ſowie über 
die Zuruckziehung aller früher erlaſſenen diebbezüglichen 
VBerordnungen mit. 

v 

Wien, 28. September. (Pai.) Das Neue Wiever 
Abendblott* berichtet aus Berlin: Die Frage, ob die 
deuiſche Reichsregierung in den nächſten Tagen mit einem 
amflichen Vorſchiane bezüelich der Regelung des Repara⸗ 
lonsproblems hervortreeen ſolle, wird der Gegenſiand eines 
Kabineterais bilden. amilichen Kreiſen iſt man der 
Anficht, daß die Beſerunß der dentſchen Botlſchafterpoſten 
in Paris und Brüſſei eine unumgängliche Vo bediugung 
uͤr die Apbahnung von Verhandlungen ſei. 

Landon, 28 September. (Mat) Lod Curzon 
ewpfina geſitrn nachm iſag im Auswärtigen Amt den 
deniſchen voiſhafter. 
Die Kommuniſten gegen die Aufgabe 

des paſſiven Widerſtandes?— 
Duſſeldorf. 28. September. (Pat.) die Kawmuniften 

finb zum Zerchen des Proteftes gegen die Aufgobe det 
—8— Widerſtandes in einen 24.ftündigen Aueſtand 

eten. 

Wird Amerika aus der Reſerve 
heraustreten? 

Die amerikaniſche Zandelswelt für eine Teilname 
Ameritos an der Loſung der Reparationsſtage 

b New Mort, 28 September. (Pat.) Der Ver⸗ 
Weh der amerikaniſchen Banken nahm aurf ſeiner 
——* rine Entſchließung an, in der die Re 

gierung oufgefordert wird, die Iſolationepolitit 
2unfzugeben und tätigen Anſeil an der Rege⸗ 

lung der Reparationsfrage zu nehmen. In det 
Entſchließung beißt es weiter, daß ſowohl der Außenhandel 
wie auch die Produkt'on der Vereinigten Staaten unter der 
Zablungsunſähigkeit Europas —* elitten haben. Die 
Reſolution verlangt ſchließlich bie Entſendung eines Ver⸗ 
treters der Vereinigten Staaten in die Repara⸗ 
tione lommiſſion. 

Die Lage in Deutſchland. 
Berlin, 28. September. (Pat). Auf Grund der 

Verordnung über den Ausnahmezuſtand ernannte die Re⸗ 
aierung ſür die einzelnen Provinzen eine Reihe von 8vil⸗ 
und Militärkommiſſaren. 

Wien, 28. September. (Pat.) Die Neue Freiet 
Preſſt“ berichtet aus Berlin: 
die Verordnung über den Auznahmezuſtand im Deulſchen 
Reiche in den nächſten Tagen aufgehoben werden wird. 

Wuünchen, 28. September. (Pat.) In der Sliadit 
herrſcht vollſtändige Ruhe. Die Straßen durchzieben 
Patrouillen der blaunen Polizei. Die in Muͤnchen ſialio⸗ 
nierte grüne Polizei und Reichewehr ſowle die herange⸗ 
zogenen Militärabteilangen werden in den Kaſernen in 
Alarmbereitſchaft gehalten, haliten jedoch biaher keine Ver⸗ 
anlaſſung zum Einſchreiten. 

Munchen, 28 September. (Pat.) Wie das Süb⸗ 
deutſche Korreſpondenzbüro meldet, gaben die baye riſchen 
vaterländiſchen Vebände eine Erklaͤrung ab, worin 
geſagt iſt, daß der Generalreichſslommiſſar Kahr nicht nur 
auf die Gefühle ſondern auch auf die Hilfe dieſer Verbaͤnde 
rechnen könne. 

Muͤuchen, 28. September. (Pat.) Das Verbot der 
Ibhaltung der für geftern angekündigt geweſenen 14 Ver- 
ſammlungen hai zu keinerlei Vorkomamiſſen geſührt. 

Maäschen, 28. September. (Pat.) Der unter 
Führung Hiilers ſtehende nationaliſtiſche Kampfverband 
richtete an den Reichtkommiſſar Ka'r ein Schrelben, worin 
hervorgebob en wird, daß die Ernennung des Kommiſſare 
ol ne vorherige Verſtaändigung mit dem Kampfrerbande eir⸗ 
folgt ſei. Die Haliurg des Verbandes dem Rommiſſar 
gegenũber werde von dem Standpunkt abhängig ſein, den 
der Kommiſſar aegenüber dem Verbande einnebmen werde. 

Man erwariet hier, daß 

1. Jahrgang 

der Bund der volker. 
DerVösltkerbunbd im griechiſch italieniſchen 
Konflikt. — Der Kampf um die Sitze im 

Vöolterbundsrat. 

Aus Genf, den 26. September, ſchreibi rus anſex 
Milarbeiter: 

Der griechlſch· italierniſche Konflikt hat ſeinen endaul⸗ 
tigen Abſchiaß gefunden and die Verſammlung des Völlev⸗ 
bundes dann, nachdem die erſten Wechen ürer Tagung 
aueſchließlich mit der Behandlung dieſez Zwiſchenfallen 
yennt waren, jett wieder an die üÜbrigen Arbeilen 
gehen. 

Die friedliche Erledigung dieſes Konfliltes iſt zweifel⸗ 
los ein Verdienſt der Gegfer Völkerbundorganiſalion, deun 
we in die öffentliche Meinung ſich von Geuf aus nicht ſe 
kategoriſch gegen das Vorgehen und die Abſichten der Ita⸗ 
llener ausgeſprochen hälte, ſo wäre der Rüchzug Muſſolinis 
ſicher nicht erfolot. Ter Druck, den die Haltung ber 82 
in Genf verſammelten Mächte — darunier nicht nur der 
Ententeſtaaten, ſondern aller Neutralan — auf Jialien 
pee war eben ſelbſt fuͤr die faſchiſtiſchen Maqhthaber 
zu ſtark. 

Doch wenn der Völlkerbund ſomit bei der Liquibation 
des Korfu⸗Abenteuers taiſaͤchlich einen Erfola erzielt hat, 
ſo war bdieſer Erfolg für ihn vach außen hin leider imlt 
einer Schlappe einem gewiſſen Vreſtige-Verluft, ver⸗ 
hunden, denn mit Räckſich“ auf die öffeniliche Stimm 
in Jiallen und die heikle Situalion, in der ſich Suglan 
mit Frankrelch dieſem Lande gegenübier befinden, bal er 
die Behauptung der Italiener, die Genſer Völkerbunds⸗ 
organiſation ſel für die Behandlung ſolcher die Ehre der 
alnzelnen Staaten angehende Fragen überhanpt nicht zu⸗ 
ſtaͤndia, nicht genũgend nachdrucküch und konſequent zuruͤc⸗ 
welſen können. 

Dieſe barch den griechiſch ilalleniſchen Zwiſchenfall entſtandene Kompi tenzfrage iſt hit den Võolkerbund von 
der —ãA Bedentung, und mit t ſagen ſich bie 
mtiſten Mitglieder des Bundes — ſpeziell die kleinen unb 
mitielarohen Staaten — daß die Stellungnahme Ilaliens 
einen Präzedenzfall zeitien könnte, b. h. 
arch andere Mächte bei geringſügigen Anläſſer, untet bemn 
Vorwande, es handle ſich um Fragen, die ihre natlo⸗ 
nale Ehre angehen. Repreſſionsmahnahmen gegen ihre 
Nachbarn, wle Lanbbeſetzungen uſw., ergreifen konnien. 

Daher iſt verſtundlich, de ſellens einer Reihe vor 
Delegierten eine ſcharſe Auseinanderſehung über dieſi 
Kompetenzrage in der Vollperſammlung dies Bundes be 
abſichtigt war. Mit Räckſicht auf Itallen, das ja letzten 
Endes nachgegeben hat, ſowle auf die oben — 
hellla Zage, in der ſich die übrlgen Ententeſtaaten befinden iſt dieſe Kusein anderſetzung nunmehr aber unſerdlieben. 
Statt deſſen iſt beſchloſſen worden/ daß der Völker⸗ 
dandsrat in Verbindung mit einer Anzahl von Saqhh 
verſtaͤndigen und Juriſſen dieſe Kompetenzfrage in aller 
Ruhe entſcheiden ſoll. 

Es ſei noch erwöhnt, daß der Vertreier Schwebden⸗ 
im Volkerbunderat, Herr Branting, bei alen Ver⸗ 
handlungen über den Zwiſchenfall am ſtrammſten jzur 
Sſtanze gehalien hat. 

Nat Erledigung des griechlſch,ltalieniſchen Zwiſchen-. 
falls erregen aubdere Fragen die Aufmerkſamkelt der im 
Genf verſammilten Delegalionen. Vor allem ſind es die 
bevorſtehenden Wahlen, die im Völkerbundarat 
die hhlreichen Gerũchte, Kombinationen und Intrigen her⸗ 
vorrufen. J 

Bekanntlich ſetzt ſich der Volkerbundarat aus vier 
ftaͤndigen (Enienteflaaten) vnd ſechs nichtfiändigen Mitaglie 
dern zuſammen. Letztere werden alljährlich von der Voll⸗ 
verſammlung des Bundes gewaͤhlt. Da nun der Rai, der 
beinahe allmonatlich tagt, und in der Zeit zwiſchen ben 
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— elnmal flafifir denden Vollperſammlungen der einzige 
achtſallor des Völkerbundes in, ſo wird verſtändlich, 

wartim die Staaten und Staatngrunpen ſich jetzt die oller⸗ 
arboßte Mühe geben, ihre Vertreter in den Rat zu 
bringen. 

Aaf Seiten der Großmäaͤchte ſcheint beſchleſſen zu 
ſein, den Verireier Chinas dieſes Mal nicht mehr in den 
Rat zu wählen, und um den Sitz des Verirelers Chinas 
hat denn auch ſchor ein beharrl'der Kanpf zwiſchen dem 
Verira nensmann der Kleinen Entenie, Heirn Beneſch, nund 
dem Vertretſer Volens, Herrn Skirmunt, begonnen. Di⸗ 
Nandidatur Herrn Beneſch's dürfſe von den Croßmächten, 
ſowie den meſten epropäiſchen Staeten unterftſigt werder, 
da man in Herrn Bereſch einen weitfiätiren Stgetemann 
fiehn, der zur Ueberb ückuna cur opaiſcher Gerer ſätze beſon 
ders geegnet erlche nt. Hinter Stixmurt ſoll, ſo bebauotet 
man polniſcherſeins, die ganze baltiſche Guppe und Orller⸗ 
reich ſtehen. Mir will ſcheipen, daß ſich die balt ſchen 
Siaaten die Frage, ſür wen fie bei den Noſswablen fliw⸗ 
men, noch ſihr überleen werden, denn erftens ſteht die 

rofe Mehrzohl der Geoßmächte, wie öberhoup' der Glie. 
—* des Bundes, binter Veneſch, und weitens ift es prak 
tiſcher für jemanden zu ftimmen, der wirflich Aueſichten 
hat, gewähit zu werden. Dom kopemt dann roch, daß ſeit 
dem Abgang Vilſudſlls die Einſtellung, die bei den a ge⸗ 
benden volniſchen Kreiſen zu uas und unſerer Zukarſt beſteht 
eine weit upgurſligere iſt, als ſie es zur Zeit Piſudſtis 
und der Linken war. 

An den letzten Togen macht ſich dann noch ein Vor 
ehen bemerkbar, das von den ſüſomerlkaniſhen Staaten 
erſtawm, und welches ſich gegen eine Wieder 

wahl Brantina's richtet, (Zegen den Legl!eren ifi 
man in vielen Kreſſen wegen ſeirer Frammen Stellungs 
vahme im arlechiſch⸗taliepiſchen Konflitt verſchurpft). Die 
ſüdameritaniſchen Herren, meiſt Geſandte ihrer Stanten in 
Varis, neigen, ta ſie hie. tauſende Kilometer ven ihren 
Vollexyn enifernt leben, überhaupt eerne iu Kembinalionen 
und Jatrigen aller Art. Doch iſt arzurehmen, daß ihr 
Vorgehen erfolalos bleibt, denn auf Seiten der Groß— 
michte weiß man, daß hir ter Brantirg nicht nur die 
zff rutliche Meinung der Sſandinaviſchen Staaten, ſondern 
ũberhauvt die aller fortichrittlich geſiunten Keelſe Europas 
ſteht. Die Wiederwahl Branting's wäre vor 
allem im Intereſſe aller Minderheiten zu 
wünſchen, die in ihm und Lord Robeit Cecil die einzgen 
Marner im Volkerbundsrat beſiren, die ſich ibrer Sache 
annehmen. Dr. Ewalbd Ammende. 

Das Martyrium an Rhein 
und MRuhr. 

Nach vierjährigewm Kriege wurde in Enropa ein Friede 
geſchlofſen, der angeblich die 14 Vunlkle dis amerllan ſchen 
Praͤfdenten Willon erfüllle vnd allen Völkern das Selbſt⸗ 
hbeflimmungdrecht geben ſollie. Die deuiſche Bevöllerung 
bes Rhein⸗ und Ruhraebietes merlt nichtis von dieſem 
Frieden. Sie lebt unter Kriegsrecht und iſt gegenüber den 
Maßregeln des fran⸗öſiſchen und belgiſchen Militarismus 
vogelfrei. Eiue Armee von 88 000 Maun (8 000 Fran⸗ 
zoſen, 7000 Belgier), aus Jnſauterie, Artillerie, Kavallerie, 
Tanks, Frieger⸗ und Pionierabte ilungen beflehend, bält allein 
dak Nuhrgebiet beſetzt. Dazu kowmen im altbeſetz en Geb et 
103 000 zöfiſche und 17000 belgiſche Soldaten, nich 
gerechnet die Geſatzung des Brñdenlopſes Kebl, die 1000 
Mann ſiark ift, und die 12000 frapzöfiſch⸗belgiſchen Eiſer⸗ 
bhner, die in den beſetzten Gebieten wider Richt und G:⸗ 
ſetz Verwendung finden. 

Was bat dieſe gewaltige wilifäriſche Beſatzung bis 
ber geleiſtet? Es wur en bis Ende Inli an deutichen 
Reichẽ bankgeldern beſchlagkahmi“ 266 7656 007 938 Mork. 

Es wurden bis zu dieſem Ze ſpunkt getötet: 101 
Verſonen; verurteilt zum Tode 10 Perſonen, zu lebent⸗ 
länglichem Zuchthaus 56 Verſanen. Tie Geſam' öae der 
Geldſirafen bitrug: 1642 Billionen Mark und 111719 
Fronken, die Geſam'höhe der Freiheitsſtrafen rund 
1200 Jatre. 

Es wurden von Haus und Hof vertrieber und aue⸗ 
gewieſen: 107412 Perſonen; verboten: 188 Zeitun 
gen unbd Zeilſchriften; beſcklognahmt: 209 Schulen mit 
2313 Klahen für 127 900 Schuler. 

Dieſe Zahlen verſinnbildlichen das ungebeure Mariy⸗ 
rium, das die Deutichen au Rhein und Ruͤhr unter dem 
Druck des fremden Militarimus e leiden müſſen. Rie! 
ſich das Meſtaew!ſſen nicht anzeſichts dieies tlaten Tat 

beßflandes? Oder ſchercigt es nur darom, weil es fich um 
deutſche Männer, Frauen und Kinder hardel? 

Die Pariſer Verſchwörung. 
Mit den betrũgeriſd en Maden chaften der Revarationk 

lor miſfion bei Zeiſekeng der Scha eĩeriokod ſprüche recenet 
ein von der deviſeken Reciereng rach Batis beorderſer Soch⸗ 
verntdteer in einem vom Vertichen Ficht⸗⸗rnd (dauriſin 
BZamburcç) heraus ebrochten Flugkſatt ab. Wir erfabren neber 
andern Unrebeuerlichkeiſen, daß Frattreich für ſen⸗ Lieher⸗ 
gabenpakere 12/. MRilliarden Frankt und ſogar den Unterhat 
der voch ungeborenen Nachlommen ſeiner Hiegeinva:ibden be 
willigt bekam. Dio⸗ſes Fla⸗blatt iſt in deutſcher, eneliſcher und 
demrächſt auch in ſpaniſcher Sprache au daben. Bither rochte 
der Fichte Bund, der ſeit Jahren an der Aufklärung des Auf⸗ 
las des c rbeitet, 8 deutſche und 21 ſremdiprachtee Ilggſchriften 
keraus (O engliſche, 8 ipaniſche je 1in voriugieſtſhBefranzẽ 
ſiſcher. italieniic er. oIandiſche* dã⸗iſcher ſch vet iſcher un' 
finniſcher Sproche) Mer an de Bu'klärunc des An⸗ und 
Ausloubeæ wituelien will, verlange unter Argobe der Sprack 
von der Geſcäfteliele des Deuſchen Fichte Kundes e. V. 
Samburg 868. Colonnaden 47, — Poſtchecklenfo Ar. 80.9 — ge⸗ 
eignete Kuftlarnngsſchriften. 
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Vorgeflern empfing Finanzwiniſter Kucharſki 
Preſſeverireter, denen er Mitte lungen über das Ergebnis 
ſeiner Anslandsreiſe machte. In ſeinen Ansführungen 
ſtell'e der Minißer fift, daß ſowohl die Frage eirer pol 
iſchn Auslardsanle'he wie auch die FKrase der 
Gründung einer polt iſchen Er iſn neban' rein wirüſchaft⸗ 
ſIchen Chatalter trogen, weshalb es nicht arg brecht oe⸗ 
weren ſei, deſe Fraçen auf die Platiform der poli iſd en 
Kämpfe urd St eiti eiten zu bringen. Es ſei eine NReſſe 
*uſtändig fa'cher Geſüchte urnd böler Leſen dien en ftar⸗ 
dea. De Regi⸗rung urd der Sinar zminiffler ſeſbft wirden 
und werden angellagt, daß ſie PRolen an Aus änder ver⸗ 
kaufen woſſen, daß ſo wocht'ge Oſera ionen leichtie tig 
durchaefͤhrt werden, ohne das Vol's⸗ und das Staate⸗ 
inrtereſſe zu berückſichtigen. Tes we'teren wurde beharnpeet, 
doß die VBedirgengen für die Auslandsanleite außerge⸗ 
wöhr lich ſchwer ſeien und dak Vermitiler vom polifchen 
Stoat unge vöhnlich habe Prav ſion gefordert hätten. Alle 
d'eſe Gerücht‘e ent ehren jeder vern'nſt'gen kru d'aze. 
Der Fira zm niſſer habe es daſer, um die Arbeit ur⸗ 
gendwelcher Vermittler entbehrlich zu 
machen, für notwe'dig beifon'ſen, ſich peiſön ich ins 
Auslard zu beaebn, »m an Oat und Sitelle mit den 
maßgeberden Keeiſen zju verhandeln. Bei dieſer Gele⸗er⸗ 
“ * Kucharſti darauſ hin, daß alle Gerüchte 

er die 

Mitarbeit des Senators Hammerling 
jeder Grundlare entbebren. 

Auf den Geſawibegiff des polniſchen Finarzproblems 
zu ſp echin kommerd, erkäſte der Miniſter deß die pol⸗ 
niſch· Reoiernng ſeiner Anſicht nach ſich im Hinklick auf 
das Finanzweſen vor 8 Su'g ben geſtellt ſieht? das 
Gleichgewicht des Budgets, die Mobili— 
ſiernung der Mark und die Reform der Va⸗ 
luta herbei uführen. Die bisheriſen Arbeiten an der 
Verwirklichung dieſer drei Prohleme ſeien n Vorar⸗ 
beiten geweſen. Es unterliege ger keinem Zweiſel, daß 
zur endaülligen Durchführung dee ſalben die Vollmacht 
des Sejmas eriorderlich iſt. Zur Frage der He be⸗ 
führnng des Nudgetgleichgewichts übergehend, fiellie Ku 
charſli feſt, doß d'es durch ein rückſicht-boſes tief⸗ 
greifendes Sparſamkeitsſyſtem zu erreichen 
ſei, das jedoch für den Geſam'beſnff der polnichen Fi⸗ 
nanzwir ſchaft nicht nachteilize Folgen nech ſich ziehen 
dürfe. Man möſſe ſich daher mit einem geweſſen üefiht 
im Siaatehare halt ebfinden. und Sache des Finanzmini⸗ 
ſters ſei es, ſür deſſen Secking zu ſorgen. Die Seckwg 
des ſich ergebenden Defizitz ſei hemnach nur euf dem 
Wege e'ner Anleihe zu erreichen. 

Eine ſolche An eihe lönne entweder im Lande ſelbfi 
oder im Ruslande auſgenommen wierden. Leider aber 
müſſe feſtgeſtellt werden, doß die bisherigen Inlandand⸗i en 
die ur Deckung des Defiziis erforder icht Höhe nie er⸗ 
reichter. 

Vom erſten Augenblick ſeires Amtierens war der 
Minifſer bemüht, dieſe Auleihe zu erwirleyr und eine Emiſ⸗ 
ſtonsbauk anzulegen. Der Min'fter ftellt feſt, daß d'e 

Em ſfionsbank eine nationalpolaiſche Juſti⸗ 
tution 

ſein müſſe, ed iſt daher völlig ausgeſchloſſer, daß die Kon 
zeffion oder die Allien derſelben in iremde Hände über 
cehen dürfen Es bandeli ſich darum, feftzußellen. wann] 
das Kapetal verzinſt werden wird. Dieſe Bemühnngen 
unternahm ich mit der 

Mo gax Gruppe, 
die Leineswegajüdiſch ift, wie behauptet wied (). Dieſe 
Altion iſt im Sinne der geſaften Pläne vell und gam 
durchgeführt worder, ſo daß die Subſtriptſon ſchot 
morden aufgeleat werden könnte. Diſe ESub 
ſtriplion wird iede Kreditinftilutlon ſowie alle zuropäiſcher 
und omrikaniſchen Banlen der Morgan Gruppe entgegen⸗ 
nehmen koͤnnen. Tas 

Emi ſfionslapital 
wird wahrſcheir lich 

150 Millionen poln. Gulden 
bet agen. Ter Staat w'rd daran zu elpem Rierte! 
80 Millionen Dollar) beteiligt ſein. Daen werdep 
712/,. Miſljanen Dollar den Arte l des Sigates bilden, wäh⸗ 
eo 2224, Millionen durch Affentliche Zeich 
nung aufgebracht werden ſollen. Der Auleil de— 
Staaten iſt bereits vorhanden, deun der Goldvorrat 
r Polniſchen Lar desdarleher s?aſſe und des Staols chetzes 
beirat beute 125 Mil ionen polniſche Galden, ſabdaß wir 
nicht nur das nötige Kapital zum Gezahlen der Zinſen dee 
Kapitals der Emiſſionsbank haben, ſondern auch eine Goſd⸗ 
reſerve für die erften wirtſchaftlichen Erforderniſſe be⸗ 
ſitzen. 

Die Emiſſionsſumme ift erſt nach Ruck'prache mit 
Sachver ſtãndigen feſgeſept worden. Sie wird ſich wiſchen 
150 und 200 Millioren ſchweiz. Franulen bewegen. Zur 
endgültigen Reelung dieſer rage werden Ausſchäfſe 
aus ernften Leuten ohne Rückſicht auf ihre politiſche Ueber⸗ 
engung berntfen, von henen der eine des Statnt der 
Fmiſflons bark anẽar beiten. der andere did Höõze des Emiſ ̟ 
ons kapials fefticzen wird. 

Die Bantwird nicht ſofort ine Lebe 
bernfen, doch kann dles nach dem Verirag jeden Argenblick 
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geſcheben. Der Minifler ſtellt ſeſt, daß der Vertrog Polen 
keinerlei Laften auferlegt. 

Es iſt vollig ausaeſchloſſen. daß wir irgend⸗ 
riwar verpfänden. 

Die zweüte Miſfion hobe drin beftenden, eine 
Anl ihe zur Deckangdes Audg tdefirits 

zu erlangen; Waärend ſeines Au er thaltä in Lon on und 
in Varis bätlen ſich diele Leuſe an ihnn gewand', die die 
erwähnte Krediloperaton in die Weze leten wellten. Er 
ſei je och wit “einer von dleſen Perſeren in Ne⸗binduna 
qetreten und hebe den arf dem enoliſchen Mar'te veroflich⸗ 
ten en Traditionen gemäß die Sabde von nevem beoor nen 
und mit ener der bebden⸗r dften Finar zuruppen, weſche je⸗ 
dech mit der Londoner RotſchloGroppe in keinerlei Be 
ziehungen ſtebt‘, Verhondlungen vm eine 

30 MillionenDollor ˖ Unl ihbe 
angekrũpft. Dieſe Verbondlun⸗en ſeien non Eſola geledrt 
ageweſen — von einer Abſage könre gar leine Rede ſein — 
und der Vertrag über dieſe Auleihe werde in nöqfier Zelt 
abgeſchloſſen weren. B'i dieſer Apleihe lönne 
von ein m Verkauf Polens gar nicht die Rede 
ſein. Die Optraligne; gingen nämi'ſch wie die bei der Auf⸗ 
nahme ſämtlecher Nichkriegranſeih n vor ſich, von denen 

richt mehr als 71/, bis 9u/, Proze ut Zinſen 
zu zahlen fir d. Die peln ſche Anleſhe müſe langfriſtig 
ſein, da es ſich die Regierurg um Grundſatz gemast hat, 
daß der polniſche Staat die Kollen des Banes und Wie⸗ 
deraufbaves Polens einem einzigen Geſchlecht nicht auf 
Schullern legen loͤnne. 

Wabrend feines Aufenthalte in London hatie der 
Min ſter Gelegenheit, ſich wit Herrn 

Helten Bourg 
zu treff n. Here Kuchariti gewann den Einbdruck, boß 
Herr Young nicht ohne E'nfluß auf die Arbeiten und die 
Meinung der Welt über Polen bleiben wird. 

Herr N ung lommt nach PNo'ſen nicht als Ab eſandier 
ſeiner Regierung noch als Delegierter einer F'nanmarupre; 
er hat aus durchaus nicht die Abſcht, mit der Juduſtrie 
und dem Harndel oder den Finanzkreiſen unſeres Landes in 
Berubrung zu kommen. Er fommt einzig und allein als 
Rrivpefmann nach Toſen, um m't ſeinem Wiſſen und ſe ner 
Erſahrung dem Firanzwiniſter au dieuen. Herr Yrung 
melnte diesbezũglich: Ib wün che, dak die Bezie hangen 
zwiſchen uus briden ſich o geſtalten möchten, dak ich Sie 
als meinen quten Freund beirachten könnte. Ich will einzig 
und allein Ihr Ratgeber ſein“ 

derr Joung verbreitete ſich über die Umgeſtale⸗ 
tanaga des Haushalts. Er vweiß ans Erfabrung, 
zaß E:paruniſſe ehr ſchwer dunckzuführen ſind urd viel 
Mut und Energie desienigen erfordern, der ſie ein: uſüoren 
hat. Er erklaͤrte Jedoch, daß heule jeder einzige Staat den 
Gingnjaßz der Spar. m“eit beſo gen muß. 

Vor dem Eintreffen Sir Youngs 
in RPolen. 

Im Zufammenhag mit dem Anfang Oliober erwarte⸗ 
een Eintriffen des enol ſchen Finanzbeirais Jo ung wer⸗ 
den gegeun ärtig bereits Wohn und Bürordume für ihn 
vorbereitet. Dieſe Buros werden im Miniflerium für 
Jadnfirie und Handel, Eleltoralna 2, unterzebracht ſein. 

Lor don, 28. September. (Pat.) Hilton Yonng 
reift aus Anlaß einer ſeitens der polniſchen Reaſerung 
nach London gerichtelen beſonderen Sinlodung an s Ot⸗ 
tober nech Kolen ab Die Mi'ſion Yaungs iſt nicht 
offiꝛzieſ. Ju Begleiture Yourgs werden ſich die Herren 
d. Trotter, gewelin r Vijzeconverreur der Vonk von 
Eunolend, und H. Penſen vom engliſchen Finanzminiſte⸗ 
rum bifinden. 

Parlamentsnachrichten. 
Die nächſte Stjmfitzung 

War ſchau, 28. September. (Pat.) Henute m'ttag 
berlef dir Smm rickeoll Ratai eine Sitzurg des Se⸗ 
niorentonvents ein, um die nächften Arbeiten des 
Seims zu lie p echen. An dieſer Sitzung nohmen die Ver⸗ 
:ceer ſam icher Fraktionen des Seime teil Nich einer 
lus p och beſch'oß mar, die nächſte Voliſitzung 
is Sejns für den 9. Okto ber einzuberuſer, wohlnge⸗ 
gen die Finanz, die Budget-, die Agrar⸗, die Militä⸗ und 
e Geſchãſte ordnunoekominiſfion ihre Arbelten bereild am 
2. Oltoder aufn hmen ſollen 

kurze roll ijche meldungen 
Am 26. Sep emder ſond im Belwedere die Vereidi 

qung des Eiſenbhnminiſters Noſſowiez durch den 
Staatepraͤſidenten flatt. 

Das Volkskommiſſariat für auswärtige 
Angelegenheiten in Mortau egte bei der japa⸗ 
iſſchen Regierung gegen di Nichtanfrahme 

es ruſſtichen Hampfens Lenin⸗ 70 teſt ein und 
dementierte die Nochricht, daß ſich an Bord dieiie Domp⸗ 
ſers eine groͤß re Menge kommuniſtiſcher Litera- 
tur brfunden haben ſoll⸗ 

———— 

— 
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Faſchismus auch in Portugal? 
In LFonkon ſind Gerückte verbreitet, wonoch die po—⸗ 

liuſche Lage in Poringal ſebr geſpornt ſein ſoll. Es wird mit der 
faſchifliſchen Revolution nach ſpauiſchem 

Mafler gere bnet. Die Regierung hat alle Vorſichlsmaß⸗ 
Moͤolichkeit einer 

regeln getroffen. 
Poriuoal iſt bekannilich ſeit der Vertrelbung des Aö⸗ 

nigs Manuel richt vlal mehr ale Indlen: eine b ritiſche 
Es wird viei Geſchick der engliſchen Diplo⸗ 

malen erfordern, um das britiſche Weltre'ch, bei dem der 
wotz brreiis von den Wänden bröckelt, zuſanmmenzuhalien. 

Die italieniſche Flotte als Gerichts- 
vollzieher. 

NRNom, 28. September. (Pal.) Das italieniſche 
Mitielmeergelchwader hat den Befebl rhalten, ſich ſolange 

in den Gewafſern von Korfu anſzuhalten, b's Itol en die 
ihm durch den Bootſchefterrat zuerkarriin 50 Mill. Lire 
von der griechiſchen Regierung erbhalten hat. 

Griechiſcher Proteſt. 
Geuf, 28. September. (Pat.) De griechiſche 

Oelegation beim Völkerbund leſzte Verwahrung 
ein gegen die Entſcheldrung der Botſchalterkonferena, wonach 
Fialien das Recht auf die ſeitene der griſchiſchhen Regierung 
dei einer Sqweiſer Band deponierten 80 Milltonen Lire 
zuerlannt wurde. 

* 
Athen, 26. S: piamder. Gat.) Zemãß der Enlſchel⸗ 

bung der Bolſchafterkonferenz verfüote die gariechtiche 
gierung die Ueberweiſunng der in der Schweiz hiuter⸗ 

——* von 50 Milliarben Lire an Italien. 

Wie Korfu geräumt wurde. 
Athen, 28, Sepiewber. (Pat.) Die Alhener Tele ⸗ 

grapbenagentur veröffentlicht nachſtehende Eirzelheiten über 
die Zuridgabe der Inlel Korfu an die Griechen: 
Das Prolokoll der Urbergabe der Inſel wurde von dem 

dmiral Simonetti ſowie dem Leiter der ariechiſchen 
räſeltur unterzelchnet. Nach beende er Zeremonie hrachte 

die Bevllerung vor dem engliſchen nud dem franzoͤfiſchen qgr 

bas niofeier für die beim Vombardement von Korfu ums 
fulat begeifterle Hachrafe aus. Moxrgen findet eine 

Leben Gelonmenen ſiatt. 

i 

— e e mit der Zitadelle. 
Wie ans Belgrad berichtet wird, wurde in der 

Skrpſchtina nach Biantwortung einer Inrer pillation wegen 
der Vorfälle in Fuume der ſuüͤdſlawiſchen Regierung mit 
113 egen o2 Slimmen das Vertranen der Kammer 
——— 

Weltgewiſſen? ... 
Einige Parallelen.) 

Per Pröſident der dereinigten Staaten ward 
alt und ſchwach und ging den Weg, den alle Sterblichen 

„Der erſte Munn im Lande“ 
denn ſo nennt man gewöhnlich einen Präſidenten — 

Fiſt tot; wehe dem unglücklichen, armen, verwaiſten ame- 
rikaniſchen volke!“ So hieß es überall und die ganze Welt 

gehen wüſſen — er ſtarb. 

eilte, ihre Beileidsgeſühle dem amerikaniſchen Volke 
zuſprechen. 

Und trotzdem: Die Welt hällte ſich in ficfen Trauer 
Wenn aber die Erſten in Deutſchland zu hun— 

derten von Poincaré's Schergen mitten im Frieden nieder⸗ 
gemehtzelt werden, und wenn deutſche Bürçer zu Tauſenden 

uͤm der Landesehre und Landestrauer willen in Gefäng 
niſſe geſteckt und zu Hunderltauſerden der Heimat, 
des eigenen CLandes verwieſen werden, dann löchelt die 

Iſt es doch luſtig, wenn eine 
Katze it einer Maus ſpielt . .. Wenn Mil ionen deuiſcher 
Kinder und Frauen Ströme von blutigen Tränen vergießen, 

Welt kalt und herzlos. 

dann ichweigt die Welt, ja ſie freut ſich. 
Griechiſche Banditen haben da irgendwo in einer 

Rãäubergegend einige italieniſche Faſchiſten ermordet. Ida- 
lien, vom Kecht eines Starken Gebrauch machend, beſcetzt 
cine Inſel, die unter griechiſchem Hoheitsrechte ſieht. 
ſchreit die gante Welt voll edler Entrũſtung, voll eiligen 
Zorns: „Wie kommſt du erbärmlicher Italiener dazu. 
fremdes Land zu beretzen, fremdes Eigentum zu rauben?! 
Ziehe dich ſchleunigſt zurück, oder deine Tage ſind ge— 

xählt?“ J 
Wenn aber Poincaro, „dieſer,“ um mit jenem 
tzen Engländer zu ſprechen, „erpreſſende, engtwindende, zu⸗ 

areifende, zuſammenſcharrende, vackende, habgierige alle 
SZander, dieſer ſcharfe, harte Kiefel, aus dem Kein 

1 J ———— 
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aus⸗ 

In Emerika war Landestrauer, vie es ge⸗ 
wöh alich bei ſolchen Ereigniſſen der Fall iſt. EAber des 
wegen hat kein amerikaniſcher Bürger ſein Frühſtuck ver- 
ſpielt, kein Geſchäftsmann vergeſſen, ſeine Zuſen aus der 
Bank abruholen, kein Dollarkönig einen Cent verloren. 

* 

Re⸗ 

aus· 

— 

Da 

gro⸗ 

Lokales. 
8Sodbz, den 29. September 1988. 

Die Regiernng hilft der Tertilinduſtrie 
auch weiterhin 

wWie polniſche Blolter erſahren- iſt die von der ſeſ— nerieit nach Lodz entſandten inierminiſteriellen Kommiſſton 
verfaßle Deriſchriſt beyeits entgültig fertiggeſiellt und wird 
dem Miniſterrai in ſeiner naäcſten Stzurg vnterbreitet 
werden. Die Feſtſielungen der Kommijſfion hinfichtlich der 
Lage in der Lodzer Induftrie ſiellen ſich, wie folgt, dar: 
Der unmilielbare Grund der Kriſe der Lodzer Indu⸗ 
firie iſt der Mangel an Umſazgkaplftal und eint 
alizu großzägig erfolgie Inbetrieb⸗ 
ſezungider Fabriken. Die mit den Bedürfniſſen. 
umnd der Kaufkraft des polniſchen Marltes in keinem Ver⸗ 
hältnes ſteht. Was die von den Induſtriellen betriebene 

FHreis polint betrifft, durch welche die polniſchen Waren 
auf den audlandiſchen Maͤrkten lJonlurrenzunfaͤhig gemacht 
werden, gibt die Denkſchrift zu verſteben, daß die hohen 

Preiſe der in Polen fertigageſtellten Texlilwaren einmal 
anf die unmäßige Gewinnſucht der Indu⸗—⸗ 
ſtriellhen und ſodann auf die mangelhafte 
Arbeitsorganiſation in den Unteruehmen 
ſowle aul das zu geringe Juterefſe der In⸗ 
duſtriellen für die techniſche Vervoll⸗ 
bommnungbder Prodretionsfähigkeit zu— 

rückzuführ n ſind. In dieſer Richtung kann dle Regierung 
augendlicklich nichts iun, um den Eachverhalt zu ändern. 

Zum Schluß wird in der Denkſchrift die Ueberzeugung ge⸗ 
zußert, daß unter den jeßigen Verhältniſſen angeſichts dee 
nahenden Winters nichts weiter übrigblelbt, als die Kre⸗ 

bditforderungen der Induſtriellen bis 
zueinem gewiſſen Grade zu erfällen, 

Jum die Stillegung dis Betriebs in der Textll nduftrie zu 
verhũten. — 

Die Novelle zum WMileterſchutz geſetz Das 
Juftizminiſterium hat bereits die Novelle zum Mieker⸗ 
ſchutzgeſeß fertiggeſiellt. Dle Vorlage wird bei einer der 
naͤchfſen Sitzungen dem Miniſterrate vorgelegt werden. 

vbip. Daer Stadtrat gegen die Vertagung 
der Kraskenkaſſenwahlen. In der letzlen Stadtrat⸗ 
ſißzung wurde ein von der Stadiverordnetenfraktion des 

Burde eingebrahler Antrag argerommen, in dem gegen 
die Verlagung der Wahlen in die Verwaltung der Kranken⸗ 
kaſſe energiſch Proteſt ethobtn und die unverzuͤgliche Durch 
führun der Wahlen gefordert wũd. 

pap. Vom Generalkommando. Auf die Stelle 
des Siabschefs des Korpsbezirisrommandoß Nr. 4 Obꝛrſt 
Jwanowſki, der Vodz für einige Monate virläßt, 
wurde Obierftleuinant Sigiamund Dzwonkowſki er—⸗ 
nannt 

bip. Die öſterreichiſchen Induftriellen in 
Lodz. Stait der erwarteten zahlreichen öſlerreichiſchen 
Delegation mit dem Miniſter für Handel und Verkehr (der 
bereiis nach Wien abeer⸗ift war) und dem Geſandien an 
der Spitze, wafen nur 17 Perſonen in Lodz ein, und zwar 
injolge Verſchiebung des Waggons nicht auf dem Kaliſcher. 
ſendern auf dem Fabrilbahndof. Die Gäfte, die offiziell 
nicht begrüßt werden konnten, beſichtigten die Indukrrie⸗ 

werke von Schelbler und Grohmann ſowle von Karl Ben⸗ 
nich. Die Lodzer Induſtriellen gaben zu Ehren der Gäfte 
ein Mitlaageſſen W i 

len treibt und ſeine Neger und Marokkaner hineinſetzt, 
deutſchen Kindern die Milch nimmt, deutſche Schüler, Stu⸗ 
denten und EArbeiter vor Hunger und Froſt ſterben läßt, 
dann ſchweigt die Welt, ja ſie lächelt kalt und herzlos. 

In Japan iſt ein großes Unglück geſchehen. Dieſes 
Cand iſt wirklich ſchwer heimgeſucht worden. Hundert- 
tauſende von Menſchen ſnd ums Leben gekommen, hun- 
derttauſende verletzt. Ein Stück Land iſt verwüſtet, einige 
Städte zerſtört. Die Welt eilt mit Recht dem verunglöck 
ten Lande zur hilfe. Schiffe aus öoller Herren Länder 
eilen mit Lebensmitteln, Medikamenten und Geldern den 
Hungernden, Verwundeten und firmen 2ur hilfe. Das 
ſind Regungen der menſchlichen Nächſtenliebe, verbunden 
mit einer edlen menſchlüchen Taf. 

Wenn aber Milhonen Deutſche im Kampfe um 
ihr Daſein ihr Leben verloren, wenn Millionen Deutſche 
zu Kruppeln und Bettlern geworden ſind, wenn Millionen 
deuiſche Kinder kaltblütig verhungert worden ſind und 
noch verhungerd werden, wenn endlich der ganze deutſche 
dolkskörper in Todeszuckungen am Boden liegt. dann 
eilt kein Schiff zur hilfe, dann macht niemand Miene, 
einen Cent zu geben. Ebgeſehen von wenigen Predigern 
in der Wüſte, ſchweigt die ganze Welt und ſieht kalt und 
herzlos lãcheind zu, wie ein großes, arbeitſames, ſchaffens 
freudiges Volk unter dem Tritt eines Sadiſten ſeinen Geiſt 
ausbaucht. 

fams druiſches Land, armes deuiſches Volk! Ver- 
dienſt du denn wirklich nicht mehr Beachlung und Mitleid 
als ein einzelner Mann, eine unbedeutende Inſel und 

Englaͤndern und Franzolen, die doch ſich rlich nicht wehr 
der Menſchheit an Kulturgütern gegeben haben, als du, 
deutſches Volk, bei einem verunglückten Fiſcherboot, oder 
bei einem zerſprerigten Munitionskaſten Beileidsgefühle 
ausgedrückt, und du verdienſt es nicht einmal bei deinem 
Untergange? Kann man da noch von einem Weltge— 

* wiſſen ſoprechen? Arminius. 

Warſdauer Hoſibramfen haben jeßt auch diejenigen vo 

X my 
den Kollegen im geſamten Reich in den Ausſtand. 

ier bieherigen Tohne und vom 1. Otieber ab ehne veilere S80 proʒenilge Lobnaufbeſſerung bewilligt. 5* 

ſich eine fteigende Tenbenz der Vreiſe bewectbar. Ja erſter 
Lipie wurden die Molfereiwaren teurer. So wurde fürg 

Gurken 80 bis 170 000 M., Blumenlohl 200 bis 300 900 

Gans 300 bis 350 000 M., eine Henne 160 bis 2oo ood 
Mark gezahlt. 5 —*—— 

je edles geuer geſchlagen hat,“ blũhende deutſche Induſtrie 
bexzirke raubt, dem deutſchen CLande, dem deutſchen Volke 

den Lebensnerv Zzerſchneidet, deutſche Kinder aus den Schu- 

ſchließlich als einige zerſtörle Siädte? Sonſt hat man den. 

— 
Kralan eine Verſammiung abgehallen, auf der üüber de 
Gehalisfrage beraten wurde. Die Beamten beſchloſſen, von 
r vegierung ein 2. monalsgehali ſir Wintereintcufe ſowie 
Ins ahlung der ruckan digen Teut run gezuſchläge gu fo dern 
Falls dieſe Forderung bis zum 8. Okttober nicht derẽdñch 
üigt werden ſollte, treten die Poſibramen 

bip Die Lohnbeweguug. Den giegelelarbeitern 
wunde rom 17. Seplember ab eine 60 pꝛo:entige achhnna 

—* 

bip. Die Verteilung der beſchlagnah nren 
Lebene mittel. Das Referat zur Bekämpfung des 
Wuchers hielt mit den Vertretern bu genrelee ber dac 
verbaͤnde in der Frage der Verteilung der vom RNeferat zu 
gewieſenen beſchlagnahmten Lebensmittel eine Konferesc 
ab. Nach längerer Aueſprache einigte man ſich dahin, 3J 
der chriftliche Arbeiterveiband 22 Prozent und der Verbant 
Proca“ ſowie der Klaſſenverband je 30 Prozent des Vor 
rats erhalten. Es wurde beſchloffen, zuerſt die Feitvorrät 
uund ſodann Mehl, Reis, Zucker niw. zu verleillen. D 
Lebena mittelvrrteillung wird am Montdag beginnen. 
bip. Wegen Michteinhaltung der Vor— 

ſchriften zur Bekämpfüug des Wuchers wurden 
begraſt: Schiama hulig (NRowomieſſtafir. 210 und Woif 
Sbeadzki (ſtonſtautinowſta 31) mit je 1 Million M., D 
bias Lichtenftein (Woduy Rynek 2), Enſtachy KonarſtigJ 
(Zawisza 9), Joſel Grosk (Zglerſta 78), Kazimir Matv⸗ 
sewſti (Franciertanſta 28) und Anton Bogudlaw 
(Ale xandrowita 84) mii je 600 000 M., ſowle Finid 
Epftein (Wolborſta 36) mit 800 000 M. und R. Her 
(Gluwmna 49) mit 700 000 Mart. 78 

bip. Auf dam geſtrigen Wochen markt machte 

1 Quart Buttker 180 000 M., fur 1 Liter Sabne 80 bib 
0 000 M., Kaſe 30 000 M., für eine Mandel E 
60 000 M., fur ein Schoch Bündel Möhren oder Pet 
ſilie 80 000 M. Sellerie 40 000 M., Rüben 60 000 M 
Poree und Rabieschen u 40 000 M, Zwlebela 80 000 M 

M., Tomaien 1 piid. soco 60 Pf). Serioffelit 
45 000 M.. für ei“« Ente 130 bis: 50 000 M.. eint 

6000 Wagaons Getreide Staatsvorrat. Au 
einir Konferenz der Tenerungslomwiſſton in Poſen wurde 
oniſchieden, daß die ftaatlichen Getreldeworräte von 8 ar 
6000 Waggons vergrößert werden ſollen. 
WLodbz voertrauk 1922 — 600 Milliarden Mar 

Am 25. September fand unter dem Vorſitz des Praͤſiden 
ten Cynarſti eine Sißung der Delegation der ftatifiſcher 
Abteilung ftatt. In erfler Linie wurde über die Orgar 
fierung elner Statiſtik der flädtiſchen Beamten bergtened 
Man veſchloß, dieſe Statiſtik noch dem Muſter der Stae 
uftit der im Staaladienſt fiehenden 8 vilbeamten zu fähren 
und zu dieſem Zwick am 5. Nodember eine entſprechende 
Regiftrierung der ſtädtiſchen Angeſtellien und Beamten voxg 
zunehmen. Welter wurde der van der —A—— 
trilung veroöffentlichten Schriften gedacht und jur Keuninicee 
genommen, daß die —— für April bis Innlig 
1923 ſowie das Stauftiſche Jabrbuch für 1822 demrach 

neue Schriften. 
Deutſche Mäncer. Funfzig Charakterbilder, vor 

Robert Heſſer, 2. Auflage mit 24 Vvildu'ſſe 
Preis in Halbleinen 518 400 poi. Mt. Verlag von 
lius Heffmann in Statigart. 

Dieſes Boch erzählt von dem Leben und Streben, 
den Ideen vnd Taten, dem Ringen und Erreichen großer 
deniſcher Männer und gibt ſo ein reiches Bild des deniſche 
natlonalen Lebens faſt der ganſen geſchichtlüchen; Zeit un⸗J 
ſeres Polkes. Wir erleben 8 mit, wie dieſes in ſenzn 
beſten Vertretern ſich leiner beſonderen Beſtimmmuung und 
eigenartigen K:äſte bewußt wird, Ziele ſtect urd auſneb 

in truüben und froben Erſahrungen ſich durchrif gt in der 
Folitik, auf dem Mar!t, in den Wiſſenſchafien und Kür⸗ 
ſen. Wir lernen die blühende Wirllichtet digſen dennen, 
was ſo oft in Wolken von Phraſen gehüllt wird, nämlich JF 
die dentſche Art, deutſche Aufgaben und Ideale;? wir ſind F 
Aberall dobei, wo eiwas anterrommen und durchzekämpft. 
wo gewagt und gewirkt wird; wir ſehen Kühnhrit uud 
Bedaäͤgtigleit, frohts Hoffen und zähes Standholten, den 
Glauben an die gue Sache und d'e Drei u ihr am 
Werr, urd end den vielen Charakleren und vehr buncen 
formt ſich ein einheitücher, rodek, friſches Beid dis 
deuſſchen Weſen run; und wreu zuſammen. 3 
T7er Ver'aſſer übt die Porirẽttunſt meiſterhaft, mi 

wenigen Zagen arbeltet er die Eigenart der Perſoren zue 
aleſch ſa arf und arſprecher d heraus; er werß ns defc 
deutichen Märner menſchlich nahrzubringen dein lere 5 
digis, herzliches Verhaͤlinis. Mon kann ſeecn, er masßt 
un alles, die Perſonen und Verhöliw ſſe, zarx Familern 
ſade, ſo coß wir alles Sorgen urd Sehnen Bffen und 
Sar ben lebecet mitmach:s und undels ch diee Glede 
iner oroßen, herrlicen Geme'nſchaft ühlen. In jeder 

geſi hung duf“ der Höbe wiſſenſcaſ licher Forſchang e⸗ 
hend, aber m ſriſchen Tor der Erzitlurg m d des ge ſt 
eſchen Eſſays geſchliebe iſt dae Werk lew Geolldeten 
eſn ſtets an endes Handbech, eer rtiſen: Jugend abec 

————— 

eimn Erz'eher zu deutſchem Kühlen vnd Wirlen. 
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im Druck erſcheinen werden. Es wurde fegeftellt, daß die 
Sterblichkeitsſtatiſtik ſowie die Statiſtik über 
die perkauften Beſltzungen noch viele Mängel auf ⸗ 
weiſen; bei den letzten werden die Kaufſummen oft ganz 
nlebdrig angegeben. Rum Sckluß der Beratungen wurdt 

u ⸗ feſtgeftellt, daß die Bevöllerung der Stod Lada im 
Laufe des ZJahtes 1922 ſür Alkohol gegen 1500000 

Kurs einen Betrag von 600 Milliarden Mark ausmacht. 
bip. Lodz ſpeudet 50 Mill für die Neden?⸗ 

Opfer. In der vorgeſtrigen Stadtratſitzung wurde be— 
ſchloſen, den Opfern des Grubenunglũcks in Reden“ Hilfe 
zu leiſſen. Zu dieſem Zweck werden dem Hilfskomitee 50 

Mill. Mt. zugewieſen. 
blp. Serbſt das Proſektoxium wird teurer. Ange · 

chis der ſoerigeſegt ſtelgenden Teurung wurden die vom 
ftädtiſchen Proſellorium erbobenen Gebũhren wie folgt erhöht: 
für eine Gerichtsſeltion 100 000 M., für eine Uniſche Sektion 
000 M. und für eine hiftopathologiſche Zergliebderung 
338— M. Dieſe Gebuühren wurden vom Stadtrat bereits 

e gt. 

Die Sonſtau ynower Schonung — ein Volks⸗ 
park. Die Delegation dec ſtädtiſchen Wirtſchaftsabteilung 
beſchloß in ihrer lehten Sitzung, die ehemalige Konſtanty⸗ 
nower Schonung in 5. und 10 Morgen Grundftücke ein 
zuteilen und dieſe ſo zu verpachten, des im Laufe von 10 
Jahren der VPlon zut Aulage eines Vollsparkes auf dem 
Gelände dieſer SſSonung ſiufenweiſe auegeführt werden 
kann. Den bie herigen Pächtern dieſer Grußdſtücke ſoll der 
Vorſchlag gemacht werden, ſich zu Geuoſſenſchafien, die 
inier der Kontrolle der ſtädtiſchen Abteilung für ftädliſch⸗ 
Anlagen ftehen ſollen, zuſammenzuſchließen. 

Erl⸗ichterung bei Reiſen aus dem Süden 
nach Polen. Vom 1. Oltober an werden die Schnell 
züge 205 und 200, deren Fahrplan dem Zugverlehr in 
Volen angepaßt worden iſt, nicht von Nord⸗ ſondern vom 
Oflbahnhofe in Wien abgehen. Dieſe Anordnung hat den 
Zweck, den Reiſenden aus dem Süden nach Polen das 
Ümfileigen in die nach Polen gehenden Züge zu erleichtern 

Die Wiener Preſſe fand in der gerann en Verordnung 
einen Inlaß, aufs ſchärffte gegen dieſelbe aufſuireten. 
Der Abend“ ftellt ſeſt, daß dieſe Vergünftigung nur für 

anderen Kurorten des Südens nach in Geſellſchaft von 
Kolotten oder im Spielllub frohlich verbrachter Zeit heim⸗ 
lehren. Sie ſeien ein Standal, wenn man erwägt, daß 
die Eilzüge aus Nya vom 1. Oktober ab überhaupt nur 
einmal wöchentlich verlehren werden. Dagegen werden 
durch dieſe Umleitung der Züge die Fahrgäſte der 8. Klaſſe, 
de im 20. oder 2. Stadibezirk Wiens wohnen, eine weite 
Sirecke zurücklegen müſſen, um den Oſtbahnhof zu erreichen. 

Da die Umleltung dieſer Züce auf Grund einer 
während des ZKufenthalis Dr. Seipels in Warſchau 
gen offenen Uebereinkommens zwiſchen der ponlniſchen und 
öſſerreichiſchen Rezierung angeordnet wurde, ſo wurde dieſe 
Tatſache gleichzeilig von der Preſſe dazun benutzt, ſowohl die 
ee. wie auch die Witosregierung ſcharf zu ri⸗ 
nifieren. 

bip. Aufhebung eines Magiſtrabeſchluſſa⸗s. 
Das Wojewodſchaftsamt teilte dem Stadtrat mit, daß der 
vom früheren Magiſtrat bezüglich der Verpachtung von 
Srun flücken an die Lodzer Zweigftelle der Arbeiterorga 
niſalion für Kindererziehung und⸗ Fürſorge abgeſchloſſene 
Vertrag für nagültig ertlärt worden ſei. 

Wohlwollen muß allem wahren Wohltun vorangehen. 
M. v. Ebner · Eſchenbach. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

4 Fortſehung. Nachdruck verboten. 
Klaus ſagte nichts, aber ſeine Augen leuchteten auf, 

cwenn ſie ihm friſch und roſig den Morgengruß bot und 
er ihr in den Sattel half. 

fuf die Dauer konnte er gegen dieſes lebenſprũhende, 
raſtvoolſe Mãdchen nicht gleichgũlg ſein. Mit heimiichem 

Entzũcken betrachlete er ſie. 
Nre Seſtaft war von ſchätfſſem Ebenmaß der For- 

men, ſchlank und doch voll, daber biegſam wie eine Wei-— 
dengerle. Sroße, dunkelgraue. langbewmperkte HRugen 
beherrſchten das ausdrucksvoile GSeficht mit dem nicht 

klenen, doch ſchön Iſchniſtenen Runde. Das überaus üp 
pige haar zeigte ein wundervolles, ſtark röliches Blond 
— es war,. als habe es Sonnenſtrahlen aufgefangen. 
0, Nabela Klüger war ſgõn und hr Beſitz mußte 

einem Jann herrlich dunken. Aber ob ſie ein Herz be—⸗ 
aß? Klaus zwe felte faſt daran, wenn er ſah, mit welcher 
Zeringſchäzung ſie die Leute vom Gut behandelte, die zu 
Adele wie zu einem Engel emporſahen. fFür die ehrerbie⸗ 
ligen Grüße, die ihr gebracht wurden, hatte ſie kaum 
einen Dank — aber vielleicht war das mehr GSedanken - 
loſigkeit als Abſicht. 

Sonnlãgliche Ruhe herrſchle heute im Walde. Man 
merkle nichſs von der Zulihihe — ſpärlich nur fanden die 
Sonnenſtrahlen Eingang n den kühlen Waldesdom, und 
in Ziternden grüngoldenen Lichtern kanzten ſie auf dem 

weichen Moosboden. Die Luft war durchtränkt von dem 
würzigen Duft der Tannen. Tief atmete Adele Wohrmann 
und blieb ſtehen. 

„IAl's nicht herrlich hier?“ ſagte ſie zu ihren Be— 
gleitern, Iſabella und Klaus. XCuts den Herrſchaften leid, 
mir gefolgt zu ſein? hier iſt mein liebſter Aufenthalt — 
ich mag gar nicht reiſen.“ 

die Sloliſtik öͤber die Trunkſucht beſprochen Es wurde 

Dollar verausgabt hat, was nach dem heutigen 

Jder Miete um mehr als 100⸗fach 

die polniſchen Wucherer gemacht wurde, die aus Nizza und 

Freie Vreſſe — Somnabend, den 20 September 1928 
In einer Mieterſftreitſache hat das Bezirksde⸗ 

richt in Warſchau ein Urteil von grundſätlicher Bedeutung 
gefälli. Der Hausbeſier Mare! Borkowſti in Warſchau 
reſchte am 7. Juni 1928 beim Bezirlsgerſcht in Warſchau 
Klage ein gegen den Mieter Roſenthal wegen der Miete 
für die Zeit vom 1. 7. 22 bis 1. 5. 28. Die von dem 
Bellag en noch dem Miete ſchutzaeſeßz u zahlende Mieſe 
betrug 160 Mark monatlich. Der Kläger berief ſich in 
ſeiner Klaſe auf de Motive zu dem Melerſchußaeſetß und 
auf eine Reihe Urteile des höchſten Gerichtsbofes ſowi⸗ 
af die Grundſätze des ziv en Koderx und bebaſptete, daß 
die Abſicht des Geſetzgebers bei der Ve abſchledung der 
Mieter ſchutz aeſetzes vom 18. 12. 20 nicht darin beſtard, 
eine Ermäßioung, ſondern eine Er öhung der Miete ber— 
beizuführey, daß aber wegen des Sturzes der Mark nach 
dem 18. 12. 20 die vom Geſeßzgeber fortgeſetzte Erhöhrms 

niedriger geworden iſt, 
da nach den Notierungen der Börſe am 18. Dezember 
1920 der Schweizer Frank 88 Mark notierte, am 7.Juli 
dagegen der vom Firanzminifter feftgeſezte Wert des 
Zleiy 9500 Mark belxug Der Kläger behaupfeie weiter, 
daß, wenn das Oberſte Gericht ſogar bei Tarlehen, d. i. 
in Fällen, wo es ſich ausſchließlich um Kapitol handelt, 
ſtänd'g den Valutafall beückſichtigt, die Gerichte umſo⸗ 
mehr bei der Miete von Wohnunſen, bei denen für de 
Jufrechterhaltung der Brauchbackeit Sorge zu tragen und 
gegenwärtig die Verwal ug außerordentlich ompliziert 
iſt, ſich leſten laſſen müßten nicht vom toten Buchſtaben, 
ſondern von den Abſichlen des Geſetzgebers. 

Das Gericht hat nuun in ſeiner Sitzung vom 14. 
Auguſt 1923, indem es ſich in ſeiner Urleilsbegröndung 
auf das Höchſte Gericht, die Grundſätze des Zo lrech 
und daranf beruft, daß ein anderes Urieil im Widerſprüch 
ſtände mit den Grundſäthzen der Gerechtigkeit und vrich 
eine Fefligung des Rechtis, ſondern eine mechaniſche Los⸗ 
reißung vom Leben und von den Atſichten des Geſeßge⸗ 
bers herbeiſühren würde, der Klage des Bor'ow ki ſtatt⸗ 
gegeben und den Verklagten zu einem 100-fachen Betrag 
der bisherigen Miete verurieilt, d h. ſtatt 160 Mart 
monatlich zu 16 000 Mark. — 

Das Peufiossgeſetz und die Deutſche WVer—⸗ 
einigung im Seim und Senat. Iu dem zur Be— 
ratung ftehenden Venſionsgeſez Art. 78 war vorgeſeben, 
daß die Penſionsberechtiglen, die in den früberen öſier⸗ 
reichiſchen, ruſſiſchen und preußiſchen Gebleten als Siaats 
beamte gedient haben, nur 75 Prozent der Dienſibeſoldung 
erbalien, während die übrigen Penſionäre nach Art. 14 die 
volle Belſoldung als Venſion bis zu 100 PVrozent bezichen, 
7 ſie das entſprechende Aller erreicht haben. Derſelbe 
Arlilel ſoll dem Min ſterrat die Berechtigung geben, ein⸗ 
zelnen Kategorien als auch Einzelperſonen die in oben 
genannten Staaten gedient haben, die volle Penſion zu 
gewãhren. 

In der Sitzung vom 26. September wurde durch die 
Deulſche Vereinigung im Sejm und Senat ein Verbeſſe⸗ 
rungs · Antrag Senaior Hasbach eingebracht der verlang, 
daß die Beſchränſung von 75 Prozent wegfällt and an 
dieſer Sielle die auf Art 14 baſirende Berechtigung für 
alle Penſionäre gleichmäßig eingeführt wird. Derſelbe 
Antrag verlangt die Strelchuug von Abſ. 2 und 8 des 
Art. 78. In der Begründung ſührte der Senator Hasbach 
aus: Zur Begründung meines Autrages möchte ch er⸗ 
klären, daß ſolch unmögliche Beſchränkungen, wie ſie der 
Art. 78 vorſicht, eine Nichtanerlennung der Verdienfte 
ſolcher Leute darftellt, welche eine lange Zeit ſtaalliche 
Beamten waren. Jedes Geſetz mus wohl praktiſche aber 
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auch eihiſche Ziele enthalien. Ein ſolcher ethiſcher Stand 
puntt iſt v Thanden, denn ſeder ſtaalliche Beamte dient der 
Uemeinheit und bat dafür das Recht auf eine Emeritur 
durch dieſe Allmeinheit, für die er eine Reihe von Jah⸗ 
ren oder ſein Sanzes Leben lang gearbeitet hat; ganz um⸗ 
abhãngig davon, welche Regierueg gerade am Ruder iſt. 
Ob dieſer Dienk geleiflet wurde in dem öſterreichiſchen, 
preußiſchen oder ruſßſchen Gebete, das dürfte nicht in 
Frage kommen. Abſ 2. und 3. bliten wir zu ſtreichen. 
Dieſe Abſ*cuitte bieten die Möalſch'eit, doß in dieſer Au—⸗ 
gelegenheit irgend eine Vroteltion ausgeüb‘ wirnd. Damil 
dies vermieden wird, bitten wir um die Annahme unſeres 
Verbeſſerungsantrages. 

bip. Vom Stadtrat. Wie wir erfahren, wird 
in der kommenden Woche keine Stadtratſitzung ſiallfinden. 
Die nächſte Sitzung iſt erſt für den 11 Ollober anberaumt. 
In der Zwiſcher zeit werden die einzelnen Siadtverordneen⸗ 
emmiſſionen Sißungen abbalten und Aenderungen gewiſſer 
Nunkte der Geſchäft“ordnung vorgenommen werden, da ſie 
in allen bisherigen Stadtraiſitzungen nur Mißverſtändniſſe 
hervorrief. 

bip An Stelſe des aus der ſtädtiſchen Kommiſſion 
für allg meine Angelegenbeſten zurückgetretenen Stabtver⸗ 
ordneten Seibler wurde von dex Fraktion der deutſchen 
Arbeitspartei Sitadivrrordneitr Ku! in dieſe Kommiſſion 
entſandt. 

bip. Die Arb iter gegen die Arbeiteonde ung 
in den Fabriken. Die Haup ver valtung des Fachver⸗ 
bandes der in der Textil endufirie beſchäftigten Arbeiler 
richtele an das Arbeiteinſpektorat des 8. Bezirks eine 
Proleſiſch ift in der ſie ſich darüber beſchwert, daß die in 
allen Fabriken ver flchleuden Strofbeſtimmungen ohue 
jede Verſtändigung mit den Arbeitergerbänden bearbeitet 
und beſtatigt wurden. Die Arbelterſchaft weigere ſich abfs 
entſchied ne, die einſeitig feſigelegten Beſt'mmungen, die 

den Arbeitern längſt veraltete Arbelisbedingungen auf⸗ 
zwingen wol en, anzuerlennen. 

bip. Regelung des Fiſchhaudels Die Sani⸗ 
ſätsbehörden haben neue Vorſchriften erlaſſen, auf Grund 
deren der Verkauf von lebenden Fiſchen nur in entſprechend 
eingerichteten Läden ſatifinden darf, während toſe Fiſche 
nur in offenen Marklhallen ⸗um Verlauf gebracht werden 
durfen, wobei unbedingt ſaubere Behälter verwendet wer⸗ 
den müſſen. d 

blp. Di⸗ Tiſchlereib ſitzer, die ihren Arbeitern 
we der Urlaube gzewoͤhrten noch Lohnbüchlein für ſie ein⸗ 
führten wurden auf einer geſtern in diefer Frage flatige ⸗ 
ſurdenen Konferenz verpflichtet, bis zum 10 Ollober beides 
nachzuholen. 

bip. Ein klainer Glücks itter. Vorgeflern ge⸗ 
langte vor dem Gericht für Minderjährige ein oxigineſer 
Prozeß zur Verhapdlung. 
zu veraniworlen, der eine ganze Reihe von Beur ügereien 
verübt halte. Der erwähnte Knabe wandie ſich ſeinerzeii 
an die Frauenſchutzgeſelſſchaft mit der Bille, für ſie Ab⸗ 
zeichen verlaufen zu dürfen. Mit den geſammellen Spen⸗ 
den machte er ſich aus dem Staube. Ein anderes Mal 
meldete er ſich in der Wohnung einer Lehrerin und forderte 
von dem Dienftmädchen 70000 Mark, angeblich für die 

ſchen bekommen. Des vwenteren meldete ſich der Kaabe bei 
der Frau eiges Fabrikmeifters und leß ſich auch von ihr 
Beld, angeblich für ihren Mann, geben. Zuleßtzt ſchien es 
der Knibe müde zu ſein, mit ſo geringen Befrägen zu 

— — — — —— 

‚Ja, wer es ſo hat wie du, Edele! Ich dagegen bin 
froh, wenn ich aus der Stadt fortkann.“* 

„So heirate doch, Belle! Du hätteſt es längſt tun 
können!* 

„Slaubſt du, ich hätte Luſt, mich dem erſten beſten 
unterzuordnen ?* 

Es braucht ja nicht der erſte beſte zu ſein,“* ent⸗ 
gegnele Adele lächelnd. „Es wird Zeit für dich, du biſt 
ſchon zweiundzwanzig Jahre alt.* 

Scherzend hielt Iabella der Freundin die hand vor 
den Mund. 

8 ſtill Dele, wie darfſt du denn mein Elller ver⸗ 
ralen!* 

‚Sie müſſen allerdings ängſtlich darüber wachen, daß 
ein ſo befrächtliches Alter geheim gehalten wird, gnädiges 
Fräulein,“ rief Klaus lach nd. „Fräulein Adele hat recht, 
wenn ſie ſagt, es würde hohe Zeit, daß Si⸗ heiräten!“ 

Heraus fordernd blihten ihre Augen ihn an. 
Wieſo? 
„Hun — es müßte einer ſein, der Sie meiſtert, der 

Ihren Willen bricht.* 
Den möchte ich ſehen, der dies vermag! Es gib 

keinen Mann, dem ich mich fügen würde,“ ſagie ſie ſchnell 
und halblauft. 

fAdele achtete nicht auf ihr Wortigeplänkel; ſie ging 
auf dem engen Waldweg vor ihnen her und ſuchte Erd⸗ 
beeren, deren friſches Kot verführeriſch aus dem Grün 
hervorleuchtete. 

„Es würde wohl einen geben,“ entgegnete Klaus 
ruhig und ſah Aabella dabei an. Er hielt ihre Blicke feſt 
mit ſeinen zwingenden Rugen, ſo feſt, daß ſie ihm nicht 
aus weichen konnte — ſelbſwergeſſen ſchaute ſie ihn an, 
ein weiches Lächein um den Mund. — 

Es gibt einen, ja — und du biſt der Mann!“ ſag- 
ten ihre Aůgen.— 

Er trat nahe zu ihr, daß hre Schultern ſich berũhr 
ten — er ſah die roſige hHaut durch die durchbrochene, 
weiße Mullbluſe ſchimmern — milt kurzem, heftigem Druck 

erwiderte ſeinen händedruck, und eine ſelige Minute ga- 

ſammengehörigkeit hin. Vor ihm empfand das ſiolee 

Willen brach. 
Da Edele ein wenig mũde geworden war, lagerten 

ſich die drei auf einer Lichtung. 
In Iſabella zitterle der Nachklang des ſoeben Erleb⸗ 

ten, Empfindungen, die ſie nicht in Worte faſſen konnte, 
die ſie nur beſeligt in ihrem Herzen fühlte. 

Sie war bezaubernd, hinreißend, und ſelbſtvergeſſen 
haftelen ſeine flugen auf ihr, die wie keine andere den 
Wunſch in ihm erweckte, ſie als ſein Weib zu beſihen. 

Ob ſie ſich aber mit dem einſachen Leben auf Elthof 
beſcheiden wurde? Wenn ſie ihn liebte, müßte ſie ſich 
damit begnũgen; denn um ihres Seldes willen würde er 
ſich wemals zu ihrem Sklaven machen — ihr Herrſcher⸗ 
gefuhl mußte ſeinem Willen weichen. 

Adele halte wohl bemerkt, wie Klaus ihre ſchöne 
Freundin bewunderte und wie ſcharfer Schnit ging es 
durch ihr herz. Aber ſie beherrſchie ſich. Ein wehmuiges 
Lãcheln lag um ihren Mund — nein, ein ſolches Sluͤch 
war ihr nicht beſchieden, ſie mußte verzichten lernen. 

fils Jabella Xſaus nach ſeiner Schweſter Kuth fragte. 
wurde er beredt. In warmen Worten ſprach er von ihn 

Ihrelwegen wünſche ich am meiſten, daß Ültho 
bald unſer Woßnſitz ſein kann. Der jehige Pächter hal 
den Grund und Boden weidlich ausgenutzt. Ich glaube, 
mir ſtehen noch ein paar ſchwere Jahre bevor, ehe ich es 
ſo haben werde, wie ich es möchte. 

„filthof iſt dann wohl eine reine Wüſie? fragte 
Iſabella. 

„Für Sie, mein gnädiges Fräulein, vielleicht! Mir 
bedeutet es das Höchſte — die eigene Schollen Und 6 
freue mich darquf, das Gut ſelbſt bewirtſchaften u on 
nen, Elthof iſt vor, meinem vater ſehr ſtiefmülteruch be— 
handelt worden. Ich bin froh, daß meiner Schweſter und 

taßte er ihre hand, die ſie ihm willig uberließ. Ja, ſie 
mir dieſe Zuflucht ſſäitte geblieben iſt — es l⸗ noch 
anders kommen önnen.“ Gortſetzung folah 

Ein 18 jähriger Knabe hate ſich 

Lehrerin. Die Lehrerin hat dieſes Seld jedoch nie zu 

ben ſie ſich dem Sefuhl einer inneren, unfren baren Zu— 

Mädchen eine ſüße Schwäche und Haltloſigkeit, die ihren 

——— —— — — —u — — 
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arbeilen“ und er belchſoß, burch die Fälſchung eines 
Brieſen in den Befiß eines Bankkontos zu gelangen. 
Dab⸗i wurbe er jeboch feſtaerommen. Das Geridht ver⸗ 
urterlie den Krben zu 8 Monagien B ſſeruroearals. 

bip. Ein prũgeluder, RMozwoͤjs⸗FXr⸗und. Geſern 
e nich vor eirem Friedendaericht das Mitolied des öffent 

ichen Furferae⸗ ſowie des Schulfürlorgerais Herr Obars 
mn veronlwoiten, der einen Jeiſungtjungen dofür verrrürelt 
hatte, weil diefer ihm foit bes verjanoten „Reurbij“ den 
„Glex Naitſi⸗ nndKurjer Lodaki darbot. Obara vinde 
m 40 000 M. Geldßrale verurteilt. 

pap. Lebentude Vorgeſtern erbän⸗te ſich der Przen 
dzalnia ja o, haſſe 2ahriee Soierz Vac⸗kowikt ou 
diar er vnonſae tiacien Grůnden — Au Treprenflur des Hauſee 

r*elac aa ahe ein⸗ oewiſſe 8. ESadowika ⸗nß Warlſchou 
(Noun Swal 14 in ielbumdrteriicher Abſi*t Sitt zu ſid 

pap. Men⸗rſtecher. Der Frorcẽzkonſla 72 wohnbalt e 
VWaleris Rarpe it · worde vorgeſlern ⸗obend auf einen Feld ⸗ 
wene on mebreren nunbekannton Eerſonen überfaller. die ibn 
geböris mi imeſſern beorbeiteſen. Ein Arit ker Venungas⸗ 
brreit ait erienie dem U⸗berfapenen die erſie Sille Einer der 
Strofche donni⸗ berelis feflaenomgen weirden. Es iſt dies der 
Dworſtka 30 wohn )afte Zenor Nowak. 

Coiterie. 
13 7 Volniſche Staattslottorio. (Ohne Sewäbr. Aw 
8 Riebnnabiage der 8. Alane ſielen öhere Gewinne aul olgenk· Anmmern⸗ 

10 ooo ocd M. auf Ar. 74361. 
ʒ oↄo oo R. auſ Ar. 145819. 
G(OccCn M. auf Ar. 543478. 
aod ooo .aouf VUr. �07ſ s. 
ↄ0 coo . aut Ar. 38186. 
2o odo . auf Ar. Ur 8852 Bbo24 78852. 
10o0 on v. ant� Vr Vr. 79* 53 r0o 32800 42100. 

— 

Kunſt und Wiſſen. 
Nilav'erabend von Janar Freiedmann. Uns 

wird geſchrieben: hHeulſe um 8 Uhr ſindet im Saale der 
Philharmonie der andekundigte Klavierabend des beruühm⸗ 
enn Pianiſten Ignaz Friedmann ſtatt. Herr Ftiedmann ge 
Hrt heute zu den größten Pian ſten der Gegenwart. Es 
iſt alſo kein Wunder, daß dieſes Konrert in unſerer Stadt 
reges Intereſſe hervorgerufen hat. Das Programm ent 
haͤit Kabierwerke von Chopin, Schumann, Deduſſy, Ga 

wiki u. a. 
Karten ſind in der Philharmonie zu haben. 

RAweil Gafſpiele ven Rita Sacchetto. Wir 
erhalten folgende Zuſchrift: Am Freitag, den 5. Oxlober, 
um 8 Uhr abends, und am Sonntag, den 7. Oktober, um 

Uhr nachmitiags, ſinden im Sadle der Pyilhaumonie 
zwei Gaſſtſpiele der berühmlen klaſſiſchen Tänzerin, Frau 
Rita Saccheito, ſiatt. Frau Sacheito wird uns mit einer 
ganzen Reihe ihrer neueſſen Tanzſchöpfungen bekannt- 
machen. Karten ſmd in der Philharmonie zu haben. 
AA — —— — 

dSport. 
Das SEchachmeiſterturnier in Trieſt. Dsv 

nternationate Schachmeiſterturnier in Trieſt endete mit 
dem Siege Johners, der Oru /, von 11 möglichen Punk - 
ten gewann. An eweiter Sielle ſteht der junge peruani 
ſche Schachmeiſter Canat mit 81/, Punkten. Die weileren 
ätze werden von folgenden Spielern ein enommen: 
itſer Jates mit 7u,, Punkten. vierſer Tarraſch T. 

fünfter Koſelti, Itauͤen, mit &t /, Punkten, ſechſter und 
ſlebenter Asztalos und Laſkers Schuler dr. Seirz 
pu je 6 Punkien; ohne preis verblieben der vorſitzende 
er italieniſchrn Schachföderation Milliani mit 424, 
anceltiere nmit 4. Dr. Vecſey, Koſice, mit 31/,, 
arotti mit Mund Singer mit] Punkten. 

ca Im Turnier der italieniſchen Gaumeiſter erlangte der 
ener Spieler Daveglia den erſten Preis mit 9 Punk- 
en von 10 möaglichen. Den Shachmeiſtertitel erhielten 
außerdem noch S acconi mit 8 und Trafojer mit 
� punklen. 

Im Haupiturnier nehmen den erſten Platz die Spie⸗ 
er Ferrari und Formanek mit 6 von 8 mölichen 
unkten ein. Der letztgenannte Spieler ſie te in zwei 
artien aber Ferrari und erlangte damit gleichlalls den 
chackmeiſterlitel. 

p Ene internationale Svo tmſſe in Marien 
* Wahrend des Winters ſoll in Marienbad die erſte 
nterna: onale Sportmeſſe, verbunden mit Warenſchau. 
unter ngliederung einer Jaadausſlellung, ſta finden. 
* kflusſiellung ſoſl von Milte Januar bis Mute Februar 

uern. 
a. U be riührung ein⸗s Jporli Luftſcheff a 
333 a riſs Noch einer medung, des ew Vork 
dro J Waſhington bereitet das Marinedepart ment 

Uebe Mrung des Zeppelin .Z. B. 30 von Friedrichs- 
aen nach Cakehurſt in ſlew Uerſey or. Die Ueberfüh- 
rs oll Antang November ſta finden .Z. B. 30 iſt fuͤr 

— Marmnedepat tement in Devtchland gebaut worden. 
iſt beabſichtigt, den Weg uüber Frankreich, die fRzoren 

* die Sermuda Inſeln zu nehmen und von dort nach 
—2* ſteuern. Die ganze Entlernung behäqt 

M meiien. Kcriegsſhiffe fur den Fan elwaiger Unfalle Wache hallen. 
der maſey a fs neue BexkanmpfeWoltm iſtar 

Boxkampf zwiſchen Dewpſey und dem klrgeatinier 
r um die Welmeiſterſchaft endeſe berens in der zwei⸗ 
9 Ade mit dem einw'ndfre'en Neder chlaa des Sud 

ertaners fluf der Wage verzeichnele Dempien 812 
— wãhrend Firpo 98 Kilogramm wog. Der Ge 

sunterſchied war alſo ein ganz außerordentlicher. 
— öß⸗ 

fluf den Seewege werden amerikaniſche. 
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Vereine und Verlammlungen. 
Die Verwaltung des Sportvereies Sturm“ 

brſchloß in ihrer legten Verwalſungsfitzuna, in Kürze einen 
großen Thealerabend zu veronſtallen. Ein gidkeres Laft⸗ 
lel wird bereits von der dramatiſchen Seltion einſiudiert. 
Auf dieſem Feſte ſollen den Gäſten auch verſchledenartige 
Ueberraſchungen werden. Zweckt wellterer Bi⸗ 
ſprechung ſindet am Dienstag, den 2. Ollober, eine Mo⸗ 
natofitzung ſtatt. 

fus dem Reicke. 
bip. Zilow. Streik. Wie wir ſchon mitteilten 

brach in Zeisw inloloe Loſung des Vertrags ſeitens der 
Jabrikanten Seeit aus. Eine von dien ſtrelkenden Arbei⸗ 
tern an das Arbeite miniſterinm gerichtete Denllchrift wurde 
nach Lobz geſandt. Wäahlrenddeſſen veranflalteten die 
Sireikenden Kundgebungen umd droblen mit Ausſchreimr⸗ 

gen, ſo daß der Lagker Staroſt ſich telegraphiſch an das 
arbeiisinſpellorat mit der Bitie um Vermitilewg wandie. 
Im zuſammenhang damit reifte Arbeitsinſpeltor Zeelinſki 
vach Kelow. 

Krakau. Witos gegen die Preſſe. In 
dieſer Woche wurden faſt alle Krakauer Blälter, und zwar: 
der Naprzoͤde (zweimah), die Nowa Keformat, der 
Cꝛas*, der Glos Narodus und der Kurjer Krakowſkie 
konfis ziert. 

Breimberg. Diebſtahl einer ganrzen 
viehherder —Freitag wurde auf dem Gebieie der För⸗ 
ſterei Dombrowa vei Bromberg ein eigenartiger Diebſtahl 
begangen. Ein Hirte hutete ſeine Herde, beſtehend aus 
acht Kuhen, einer Sterke und einem Schafdeck. Ploöhzlich 
erſchienen einige Maänner, die ihn von ſeiner Herde mit 
Geroalt wegichickiten und die Herde forttrieben nach Brom 
berg. Bisher iſt aber den Verbleib der Herde, die einen 

200 Millionen hat, noch nichts bekannt. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Rirche. Sonntaq. vormiltagr 10 Ubr Beichte. 

jo' / abr Lonvioolerdienß nebſt kul. Abendwabl. Paſtor 
Zanbder — Vochmutaee 2/, Ubr Kinder goſte? dienn. 
Aben a 6 Ukr Goſ⸗zbienſt in der Alrae. Laſtor Vaber. 
Ditiwoch. at ende 7 Uhr Bibeiſt ande. oand. theool Kueilel. 
S n ber Armenhant⸗Kavpelle, Dzle ua Ste 2 
Sonnieg. vormitſage 10 nhr Golttesbdievſt. oand ithool 
neel. — Fnaranene eim. Aorftantiver Sir. 40 
Eornieg, vachmittoge 4 Nhr Verſemmlung der Juno rauen. 
A GhNbordy), dilexauder Gir 80, Sonneritag. 
abenb ir Bibeittunbde Kantorot (Galuiy). Za⸗ 
wadoa Str. 26. Donnerstag. abends 7 Uhr Bibelſtunde. 
paſtor Zander. 

Eb.elutb· Diatoniſſenanflal·, Pulyvenolir . 1ſ. Eoyxia⸗ 
noch Tri iati: Gormiuaee Id Abr Gottesdienn. — Wech 
Aiuees 3 Unr Erniedankfeſt in der Idiotenanſlali Tkacka 8. 
Vaſtor Paher. 

Ishannis⸗ vche. Sonntas, Erutedank!en. vormiſtagẽ 
o30 hr· Beide, 10 nr: Soupiqo tesdiena mit Jeſer det 
hbi. Abende able Eup rintendent Angerſt⸗inr. Vredigttezt 
Sy· uche So. 1-9 — Miitaes 12 Ukr Goitesdienſt in vol⸗ 
niſcher Svrache Suverintendent fugernein. — Nad⸗ 
minaa⸗ 3 Uhr Kir dergoſtesdienſt. BVikar SGroſ. — Montag 
g uir abende Wiſſioneſnunde Guperivfendent Aus⸗rllen. 

S 

SGtabdiniſfionsſaal. Sopntag. abends Ubr. 
Zargliugd⸗ und Junolrauenverein. Superintendent Anger ⸗ 
ein. —Freitas, awUbr abends Vortras über den Welt⸗ 
lkonvent in Eiſenach. Snverintendent Ar gerktein. — Gonn 
abend, s Uhr abende. Gebetegemeivſchaft Superipten den 
Angerſtein. —Jngalinasverein. Dierdtag. 8, Udr 
abende Bitelnunde Vikar Groß — St. Ma⸗t häi⸗ 
Airche. Sonntas, vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. 

Chrifiliche Gemeinſchalt, Aleſa Aorcukzki 87. Sonnabend. 
ih, hr abende Jogent bundſtunde für junge Maͤnner und 
Jin glinge. — Eonriaa. O Uhr vorm'ttag? Gebetshunde — 
Vodh nivuaod b Udr Erriedank en. — Abendteai, Uhr Evondes 
ſiialionso rammlue q. — Donr⸗rsa 7/. Uhr aber be 
Bib⸗innde — Vrwatna⸗Str 78 Eonntog. s ub 
nachwm itazr Er angelitationtverſamr lu ⸗o. — 
zi, Utr ob ude, Ribtla»unde. — Konſtantyno w 
GSroßer Ring 22 Sonmea. 2u3 Uhr nwagmittogt 
Ervrebantijent. — Oiendtao, 72/, Uhr abends Bibelftunde 

Evaugeliſche Bruũderoemeine, Lohz. Nanſtka Straßze Ne 34. 
GEbnutas. den . Sert⸗emoer, Err tedankeen, vormare 9 Ubr 
Finderfin⸗re — A⸗emittegs 3 Uhr VPrebigt. E Grloß) 
Abende1/,2r mãunlicher Ansendbupd, Unterra tungs⸗ 
abenb. — Wir woch nads mittans 8 Ubr Fronene unde. 
Arenbe /, Uh Kinderbund. — Dopnerttag, abend? 
1 8 Uhr werblicher Jugenddund, Gonnabend, abend⸗ 
1118 Uhr mandlicher FJugendbund. — Berſammlung 
ra ablaniece, Gp Janſta 6. Sonniag, achm ttaſ 
iſa Uher Vredigt. — Berſjammlung in ſonſtar 
1yno w. Sonntag 6 Uhr 

Baptuͤſt en⸗Rir he Nawroſiir 27 Sonntas, vorminage 10 uß 
Vrediatoit adienſn. Kr⸗diger A. Wen de. — Machwiltag⸗ 
I Ux prebigtgotſedde R. Bred' ger A. Werike. — Im 
Anichluß: Verein junger Maänner urd Funafrauevereir⸗ 
Montae, eberds 8 Ubr Gebettperſammlung — Ponnerts 
taa. nachmuags à Uhr Fronenoerein — Aberds */,3 Ubr 
Bibelfſunde. — Raptiſten⸗Kirche, Rigowſta Sir 41 
Sonntao, vormit agt 10 Ukr Lrediofgotesſdlenſt Vreriger 
A gZneff. — Nachwttage 4 Ur Predigte ofesdientt. Predioer 
A. Knoff — Im Rinſchluß: Jugen doe ein — Dienz adend 
i Unr Gebetkoer'e my ung. — vrchan, abends 1/,3 Un 
Bibelliunde. — Beiſgal der Baptidven *«rutv, 
Alexandro wjla· Sir. 60. Son tao. vormittagk In Ubr PVredic 
qrnest ienſt — Nachmitſaat 4 Unr Vredigtgattesdie ſt. — 
Im unſchluß; Jugendverein. — Mitwoch. abends 7 Ubr 
Bibelſtunde. 

Mittwoch 

— — — 

Warscehauer Börae. 
— 

Warsohbau. WB. Soptembor. 
Valuntorn. Französebe FPraaka — — 

Doll arsa Tachooniseno Kr. —. 
ꝑfund Storllag —* Deutaeohno Marx — 

Boho es. 
Bol glen 17800, BRiga —B 
Bor iuan O.0o2 Praæ 10300 
Dausig Ooo2 Sobwels 06/9 
HAoland 133800 Wioun 475 
London I1 O0o · 134 2500 Rom 12700 

JNMov- Xorx 34 0000 Go dtfranks 65600 
Paris 20800huxkarest — — 4 

2trob. 28 Soptember. (Pat) Aſptanganotlorurgon. 
Berlin 0o ooooose . London 2054. Praæ i6 80. Soſla 6.37,. 
Wien OOo79. Hota ad 22080. Parls 340 40. Budapest 0.0310, 
BuArest ꝰ 60. Oestorr. Kr O Oιι(,, Ne VTorxk 5öl. -, Mal- 
land 28 80. Beorgrad 6 800, Warsohau 0. O017. 

Dansgæ. 283. Seplember. (Pat) Im Privatverkehr 
1 Dollar 170- 170 Millionen, pololsone Mark 500 000 

Axtiap. 
(Notlort in Tausendon.) 

Anmerkung: Die 2Ziflern bet den etnrolnen Natſerungen 
bedeuten j. Samméistüote zu 100 Stuot, 2. 20 800 2uok, 
3. xu 23 und 30 8 dek 4 z2ö0u 10 Stüot 5 u 8 Stuox, 6. 

andoreo Elelneroe und 7. Einzsg Isatoko. 
Diabonptobanx M 1050 
Handels-n. Ind.Bauk 226. 230 
Lemb. Ind. Haox 118 105.110 
Arboit. Gon. BRaukx 370.390 380 
Hapdeolabank 4600 480 
Polv Handelsbankx 220 
WVestbank 690 
Launduo. Voreia 80 
War Rreditbank — — 

Lods Raufesmanbanx —.— 
War. industriobank —. ⸗ 
Wiin. Pr HKand-Rane —— 
Fenossen· obrafisbanx —— 
Lleinpolu Rank — — 
Lemb. Landu. Rr-hHanx — — 
Ver. Bapd.don. Banx —- — 
orata 5 
Spiess 335. 280 
Wirdt 1278 1280 
Esorsx 340 338 
Gosta vloo abo. oo.� o 
Zuckorgesoll. — — Lasy 63. 60 
Lobiengeso l. 1. 880o0 2B860 1000. Rost oho —XRVIVI 1278.137.0 130 
Uodroouv 1. 1078, Bost 

1276 1200 1228 
OstrWorxo 10928 1368 19580 

8 Vm. 1878 1800 1880 
Rndstki 1. 820.500 2. 600 3858 

3. Gia 880 618, Roset 676 
600 660 
Loxomoti vouxes 110 120 100 
Zyrardou dʒ3000 20000 31800 
vel vol 30.· 28 
Ja blrovsoy 81 34.33 
Pol ba 80 28 
Imie ow 
CXabe 210. 200 
Ua borbusohb 600· 320.316 
ueore 1600 180 

Gebr Nobol 2608 270 
Pusteinit 208 280. 270 
Ronopie 140 
Dhotasobworxko 1300 1400 1360 
Puls 85.81.808 
Ohadorov 00· 875. 010 
Stremꝰ — — 
Ortw⸗in — 
Traebinia — ⸗ 
Unu — 
Rore Xx —— 
Oxrqptoolooꝝ 4000 1600.000 
Uloba tow 840300 
kirley 170 
Holęxesollaehaft 5038 
Li pop 1. 130.120 1326, 

2. 130 128 138, Rest 170 
Norbiliso 1. 200240. 

Rest 410 
Fltsner & Gampo 1700 16800 
Roun & 2Zietiosti von 1. -38. 

Em. 230.235 — 4. Em. 190 
Staraanovioo o20 088 
Pooisk 145 180 
——AXXXXIV 
Bilektrisitat — 
7T aotna — 
Weost·Ges. iur Aandeol 
22wlo⸗ oleo 30000 · 8800000 
Borkowski 120115.120/ 
Sob fla d etsgos. 20 283 
Kljeweok — — 
Poanor Hoſsgot. —— 
Poin Naphtus Ind. — 
Ledeor u. Gorberelon 6 
poln. Rektr Ges. 107.6 1600 
BSllta Sviatlo⸗ 185.180 
8ptritus 480 600 
Naphthoa 10286 106 
Labdovw. Syndikxat 470 600 
Lenartowiosa 82 
Topoxeo 70 

——— —— —— — — 

derontwortlich für den gelamten Inhalt und den derlag: 
haupiichrifileiter fidoit Kargel. — druck und vderlag: 

Libertas“ berlagsgeſeliſchaft m. b. 9. 

zahlen. 

An unſere geſch. 

Poſtbezieherll 
Wir wachen unſere geſch. Abonnen- 

ten erneut darauf aufmerkſam, daß der 

Bezugspreis 
für die „Freie Preſſe“ ſtets 

im voraus 2zu entrichten 
iſt. Säumige EAbonnenten, die de Be— 
zugs ebühr nicht rechtzeitig entrichten, 
müſſen der Geldentwertung wegen für 
die rückſtär digen Monate den aegen- 
wãrtigen Bezugspreis Ge 120000 M.) 

Da am J. Oktober eine nede Er⸗ 
höhung unverm idlich wird, raten wir 
allen denen, die für September ev. auch 
für noch frũhere Monate den Bezugspreis 
zu entrichten haben, uns die Sebuͤhren 
ſofort zu überweiſen. 

Füt GSelder, die nach dem 30. Septem- 
ber eingehen werden, wird eine ſlachzahy- 
lung erſorderlich ſein. 

„SFreie Preſfſe.“ 



E 

— —— gGelenenhof. 
donntaq, den 30. ßepfeinber 102 

bei günſtigem Wetter 

koüzert Beginn 3 Uhr nachmittags. 
— * „Eintracht“ Coilz. 

Zeunag nachmittage:/.2 Nhr veranftallten wir Sena⸗ 
torſta Ar. 21 ein 

Sternſchießen 
wonn alle vnfere Herrn Mittaheder. ſowle Freunde upſeres Vereins eingeladen werden. 
XE Der Vorſtand. 
mrcr mom HnER VI-TER NABHTI RAIEMMILVNMGCI 

Versorgen Sie slen mit Damen- u. Hepron⸗ardarobe 

i, oszezioſι (1. Etage, Front). 

PAur xnn, arola 8. 
Lehranſtalt für praktiſche handelakunde 

Buchfuhrung und amtiiche Handeisfacher 

8524 

Kunuſmõbelabeik Hanſa 
Danzxig — 

ßerrenzim mer 
Speiſezimmer 
Schlafzimmer 
Bureaumdbei* xiudgarnlturen 
Tebphon j820 eſenhon nN⸗ 

Spezialtabrik fũr elegante Mõbel 
Eigene Werkſtänten fur Blidhauer-, Drechſler⸗ und Polſterarbeiten 

Ausſtelluugsrdume danzig, breitgaſſe 3. —— 

le Alibater⸗Cſxörſabeik““ Siegfried Gessler, 
D. mb. O., in Biolsko, Slask Cleesyhakil, tammdaus ägeorndort, 

Jucht aon nundnen Derſtelet. 
Reſeltlert mied nur auf erſttlaſſige Kraft. welche in —S 
Weſchäften und bei Reſſaurateurs gut eingeſuͤhrt iſkt — — Refferenzen 

, wveichi. —— 

In ſeng augeigener cmne 
bhewegt ſich 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2 ooo ooo Deutſchen aller 
Stande und Berufe in Polen, ſondern die „Sreie Preſſe“ 
wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf⸗ 
leulen im fusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weitverbreitetſtes Organ ihren Inſerenten ſtets gute erſoigen⸗ 

⸗ 

Ee — —D * den 29 — 2* 

igarren 
der bannien Firma 

PRRBMVSA TABAOZNV 
vormals 2914 

Loesor i Wolff 
REA raucht und verlangt uͤberall Scca 

Die beſten ———— 
Senola, groß hofgunſt 
fictis, mittel Roxa·fl dis 
— Delft 

ahre Coeſer & Wolff ſAd· Maio 
(udanito El· digor 

Wigarillos: hetmanos i Dona Galeum. 
In größter fluswahl, zu ganz ermäßig- 
ten Preiſen, empfiehlt en gros u. en detail 
St. Lowandowski, Lodz, F Slenlelewicza⸗Straße Nr. 48, EEcke Nawrot. 

eine großge Slduzmaſine Druckfahigkeit 60,000 kg. ſowie geſarite maſchinene 
ũ niinne einer Vlumenſabrit ſofort vertäufich 3*. 
kunſt ertelt L. Wrob lewaki. Le.eszno. 

—XELV 
in gutem Zuſtande, ſofort zu kaufen ſeſngh 
iehn Kilinſkiego 170. 420 

— — — — * 

Damen-Schneider.Atelier 
8Z. KACZKA 

ECC 
nlerbaf· und Uinter-Salson bogonnon. 

2883 

—XRLIIILILLL 
Ca. 1000 Quadratmeter neugeſchaffene 

Mäume 
ſind per ſofort im ganzen eventuell heteilt 

zu vermieten. 
Vereinigte Waſcherei⸗Werke, Katowice. 2038 

XVXIRAURUAVUIXVVVVVAXVVVI 

Wir liefern wieder in jeder Menge 
das ſeit vielen Zahren 
tauſendſach dewaͤhrte. 

vielfach pramierie 

ay original preodlit 
ſchwat rer Cack, beſten und billigſten Roßſchutze und 

Iſcueran ſirich gegen Feuchtigkeit. 2930 

Kosol i Ska, Loͤdz, Ie 

möbl. oder unmöbliert. per 
ſofort geſucht. Bedingung —8* Haus. 

Ppreis Nebenſache. 
Offerten unter A G. 

320 an die eſchaftenen⸗ 
dieſes Blattes. 2012 

Wir ſuchen moͤglichſt fuür ſofort 20009 
mehrere bilanhere pankbuchhalter 

Sewerber müſſen polniſche Staatsangehörige ſein. Ge— 
halt nach Voſener Tarif. Offerten mit Zeugnisabſchrif⸗ 
ien, Lichtbild und Angabe des Antritt? datums erbeten. 

Wssthankc, Tou. Ake, Wolsztyn. 

rkagernde offerfen· 
Offerten unter . 50). E. K. 360 (5), El. B. 

222 6). B. U. 486 (D. Geben u. Flehmen (2), 
6. B. 32 (2), M. s. (3). T. M. 
Webereifachmann (2), Zwirnmaſchine (3. 

Tragödie aus dem heutigen Leben 
in 7utiklen von 5. Ortmann. 

— — — 2 

köche⸗ a 

100 (11), 

Herein 
doutihhor/ hender ieſtet n. Theltel 
Nneut⸗ fibend. 

eigenen Cokale ein 

Familienfe ñt 

* 111 

„Die Betleigraͤfin vom ſur ſſtendamm 
(ODaz Mmäuden aus der dunklen Gäſſe) 
— In der oupirol⸗e die verühmte Schauſpielerin — pPA—R 

— 

ad 8 Uhr, ſindet im 

mi —** far Mmitglieder und deren Angehoöͤrige * 
freiem kintritt ſtatt. 

CTuoruverein Ache 

nũnni 
iſt zurückgekehrt. 

Petrikauer Straße 55. 
me. ſRoſsohanor 

Hanut⸗ Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Behandlung mit kinſtl. 
Obheuſonne. 1681 

Dzielna⸗GSitrafie V. 
Emdf. v. 8210/. n. 4468 

Dr. Ded. PRDI, 
Speziolarzt für 

Hant⸗veneriſche und 
Harnorce ankrankheiten 
Poludniowa 23 

Empf. v. 8-10, — zyd 
von 4-8. 293 

Zurückgekehrt 

V. Iybultzh 
Haut,. Haar, vrneriſche u Znordantraniheit Be⸗ 
handlung mit Quarzlicht 
GHOaarauns fall) u. Rontgen⸗ 
ſtrahlen, Elektriſation u. 
Maſſage. Von ꝰ—u. -8. 
ſür Demen non 46 uhr. 
Zavadzka Nr. 1. wvor 

Kunſt⸗Weberei. 
Es werden in Gardeoben. 
Waren, Swraters. Gardi⸗ 
nen. Jeppin und Kilims 

er Art unerkenn⸗ 
bar verwebt. 

Jetzt Vetritauer ve, 
im Hofe, Parterce. 

Kaufe 
Brillanten, Gold. Silber. 
alte Zaͤhne u. Garderobeu. 
Wee die beſten Vreiſe 

ilich, Konſlanliner � 
rechte Offtzine, 1. Stock. 

Veltat. e 
möchte heiraten eine ältere 
vernunftige Perſon, Witwe 
nicht ante geſchioſſen mit 
eigener Wohnung. Mein 
Beboli berrägt 76.00 4bꝛ. 
woͤchepllich Dff. unter 
Meòlt ſpoiten, nur Ernfte 
an die Geſchaäſtsſt. 3 9 

Zraͤulein, der deutſchen 
F u. polniſchen —— 
in Wort u. Schrift mächtig 
u. mit Viaſchinenſchreiben 
ſowie ſaämtlichen Büroar⸗ 
deiten durch Ujährige 
a vertrant, jucht Stel⸗ 

Reier enzen. Offexten unter 
Sofort an die Geſchäfts⸗ 
ftelle dis. Bl. —8 

—— 
flntrãge. 3. 
Mmugleder moſſen dis Frellag. 9 
5. Okttber d. J. ſchrifflich an 

— p— verichtet werden. r⸗ 

ung hier oder auswärts. 

Sonnabend, den 6. Oxtober d. . 
um 6 Uhr abends im erfien u. um 
7 Uhe im zweiten Termin. 

ortdentliche 

Generalberſammlung. 
. Jahresdericht. euwahi Antrage de 

Gerureng 8 8 mit 58 —* —* F in 
—— ngen — Poſten 3 
Vut verwalier ober des⸗ 
gleichen. An —— 
4 galeſli anielaun, e⸗⸗ 
e enn geluchowſtimr — — 

XX eges 

NRepaſſtererinnen, 
Näherinnen 

und Hüklerinnen 
können melden in der —ã— A. Fin⸗ 
leiſtein Vetritaner ß 

—XE 
aleider jegucher urt werden 
dum Stiden angenommen. 
Soude vreiſegieselm 
Nr. 80. 2. Schmidt· 

Caufburſche 
mit Kenntniß der deuiſchen 
und voiniſchen Sprache —8 Angebot⸗ unter 

. W.e an die Ee —E d. 8. 221 

ynnen 
* om — 7 guten 

ſtande au verkaufen· 
— �—— 

Verfeiie288 

zirizet nnen 
die ſebſtandig ſaricken kon nen —8* —*** ofvrt 
geſucht. — ſoi. 33 ahl 

Auf —X 
Sweater, Veißwaren. 
cher, Barchend. Tul tot 
Gardinen und Kleider. 
biignen u dequennen bei 

LEON RuBASKiti. 
Kiliuͤsklego . cre⸗ 

— ⸗ 

monamech ſür ein mobl 
ginmer gahlt —V 
ſunger Herr eventuel w 
Zetoſngung. Ofn unt Zabr 
dirz verg. crand e dberg 2* 

Schrei —* * 
Roſt ſchluß 

gim neu, billig zu vg. —8 vnvern 3 
Friebri 20 —77 

Hündin, 
braun, echte Raſſe, zu ve7 
laufen. 
1. Stock. W. 16. 

—5 — 
webftühle 

36. 4 gou. ſowi⸗ —8* und ———c —54 
kauzen geſucht. 
Vr. 108. W. 8. 

Targowaſtr. 34 

P . 


